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Bürgermeisterin Maria-Luise Math iaschitz im Interview 

Politik
für unsere Landeshauptstadt

Kommentar
Jürgen Pfeiler

Kommentar
Jürgen Pfeiler

S eit dem Frühjahr 
setzt sich der 
Aufsichtsrat der 

Klagenfurter Stadtwerke 
(STW) aus den Mitgliedern 
des Stadtsenates 
zusammen. Dies als klares 
Zeichen und Bekenntnis 
der Politik zu den STW. 
Ebenfalls Teil des Gremiums 
ist der Magistratsdirektor 
und der Betriebsrat. Das 
ist eine sinnvolle Lösung, 
weil die STW der Stadt 
Klagenfurt gehören. Leider 
gehen nicht alle Politiker 
mit dieser Doppelrolle 
verantwortungsvoll um; 
versuchen die Stadtwerke 
durch Indiskretionen in 
der Öff entlichkeit madig 
zu machen sowie das 
Unternehmen und die Stadt 
auseinanderzudividieren. 
„Ein Politiker muss im 
Interesse der Bürger und 
ein Aufsichtsrat im Interesse 
des Unternehmens handeln“ 
wurde einer vor kurzem 
in den Medien zitiert. 
Dabei hat er vergessen: 
Die STW gehören zu 
einhundert Prozent den 
Klagenfurterinnen und 
Klagenfurtern. Was also gut 
ist für die Stadtwerke, ist 
gut für die Bürgerinnen und 
Bürger, und umgekehrt. 
Dazu kommt: Wer auf 
Kosten unserer - und ich 
sage bewusst unserer - 
STW politisches Kleingeld 
wechselt, schadet nicht 
nur dem Unternehmen, 
sondern auch den rund 
900 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern.

Jürgen Pfeiler
Clubobmann der 
SPÖ Klagenfurt

Budget 2019 
beschlossen

Mit Stimmenmehrheit hat der 
Klagenfurter Gemeinderat 
kürzlich das Budget 2019 

beschlossen. Der Voranschlag sieht 
im Ordentlichen Haushalt Einnahmen 
und Ausgaben von rund 314 Millionen 
Euro vor. Der Außerordentliche Haus-
halt ist mit Einnahmen und Ausgaben 
von rund 22 Millionen Euro budgetiert. 

Über den Außerordentlichen Haushalt 
wird nächstes Jahr in zukunft swei-
sende Projekte wie etwa in Schulen, 
städtische Wohnungen,  Feuerwehr, 
Kläranlage oder in den Senioren-
park investiert. 500.000 Euro fl ießen 
in die Verbesserung der öff entlichen 
Beleuchtung. Ein wichtiger Beitrag für 
die Sicherheit und Lebensqualität der 
Menschen. Dazu kommt unter ande-
rem der Ausbau des Radwegenetzes.

Parallel dazu konnte der Schulden-
stand weiter gesenkt werden. Lag er 
Ende 2014 noch bei rund 94 Millio-
nen Euro, so werden es aktuell nur 
mehr an die 54 Millionen Euro sein. 
Die Pro-Kopf-Verschuldung wurde 

Klagenfurt steht wieder auf gesunden Beinen.
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demnach von 939 Euro auf 622 Euro 
reduziert.

Der Voranschlag wurde von SPÖ, ÖVP, 
Grünen und Bürgerallianz gegen die 
Stimmen von FPÖ, Team Kärnten und 

„Wir 
Klagenfurterinnen 
und Klagenfurter 
können stolz sein 
auf unsere schöne 

Stadt.“

F rau Bürgermeister, mehr als 
ein Jahrzehnt plätscherte die 
Diskussion über ein neues 

Hallenbad ergebnislos dahin. Was 
alle ihre Vorgänger nicht geschafft   
haben, ist Ihnen jetzt gelungen. Die 
Standortentscheidung ist gefallen…
Ja, unser neues Hallenbad wird 
gegenüber Minimundus gebaut. Das 
ist auch das Ergebnis eines Bürger-
beteiligungsprozesses. Alle notwen-
digen Entscheidungen wurden in den 
Gremien der Stadt bereits getroff en. 
Im Stadtsenat sogar einstimmig.

Was war für den Standort 
ausschlaggebend?
Die gute Verkehrsanbindung und die 
Lage nahe Wörth ersee, Sportpark, 
Strandbad, Europapark und Universi-
tät. Die Anbindung des Hallenbades 
an Lauf- und Radstrecken wird ein 
einmaliges Angebot für Sportlerinnen 
und Sportler sein. Besonders wichtig 
war mir auch eine breite Akzeptanz in 
der Bevölkerung. Der Standort in der 
Ostbucht hat zu sehr polarisiert und 
wurde deshalb verworfen.

Wie wird das neue Hallenbad 
ausschauen?
Das werden wir erst nach dem Archi-
tektenwettbewerb wissen, der Anfang 
kommenden Jahres ausgeschrieben 
wird. Was schon fi x ist: Es wird als 
einziges Hallenbad in Kärnten über ein 
50-Meter-Sportbecken verfügen. Mit 
einem schönen Fitness- und Sauna-
bereich. Dazu kommen Angebote für 
Familien und Kinder zu fairen Eintritts-
preisen.

Apropos Lage nahe der Universität: 
Im Rahmen des Klagenfurter 
Zukunft sdialogs haben Sie mit 
einem Vorschlag aufh orchen 
lassen…
Als Bildungshauptstadt brauchen wir 
eine Aufwertung des Universitäts-
viertels. Meine Vision ist die Zusam-
menführung von Universität, Lakeside 
Park und Fachhochschule zu einem 
Campus. Was ein solcher bewirken 
kann, sehen wir aktuell in St. Ruprecht, 
wo das Projekt Bildungscampus#Süd 
den ganzen Stadtteil belebt.

Noch aktueller ist das Budget 
2019, das vor wenigen Tagen im 
Gemeinderat beschlossen wurde…
Und darauf bin ich wirklich stolz. Denn 
es ist gelungen, unseren Haushalt zu 
sanieren. Konkret haben wir seit mei-
nem Amtsantritt den Schuldenstand 
um rund 40 Millionen Euro gesenkt. Die 
Pro-Kopf-Verschuldung beträgt deshalb 
nur mehr 622 statt 939 Euro. Wir haben 
gut gewirtschaft et. 

Klagenfurt steht also wieder 
auf gesunden Beinen…
Mehr als das. Wir haben wieder Geld für 
Investitionen. Rund 22 Millionen Euro 
sind dafür im aktuellen Budget vorgese-
hen. 500.000 Euro allein für die Verbes-
serung der öff entlichen Beleuchtung. Das 
ist mir ein ganz besonderes Anliegen. 
Denn da geht es um die Sicherheit der 
Menschen. 

Das Radwegenetz wird weiter 
ausgebaut… 
Auch das ist ganz wichtig für die Le-
bensqualität in einer Stadt. Das weiß 
ich als leidenschaft liche Radfahrerin aus 
eigener Erfahrung. 

Ihre sportliche Leidenschaft  gilt 
aber nicht nur dem Radfahren und 
Bergsteigen, sondern auch unserem 
Eishockey-Rekordmeister…
Deshalb war es mir auch ein be-
sonderes Anliegen, die Infrastruktur 
zu verbessern. Konkret wurden der 
Kabinentrakt im Osten der Eishalle 
komplett neu errichtet, die Halle mit 
moderner LED-Technik ausgestattet 

sowie der Sanitärbereich und der Fan-
shop erneuert. Insgesamt wurden von 
Bund, Land und Stadt rund 5 Millionen 
Euro investiert, wovon vor allem unser 
Eishockeynachwuchs profi tiert.

Aktuell ist der KAC wieder ganz 
vorne mit dabei… 
Wir Klagenfurterinnen und Klagenfurter 
können stolz sein auf unsere Rotjacken. 
Auch wenn es mal nicht so laufen sollte. 
Und dabei steht der KAC für mich sinn-
bildlich für unsere schöne Stadt. Denn 
die ist auch ganz vorne mit dabei, vor 
allem was die Lebensqualität und Lage 
betrifft  . Ich bin stolz für Klagenfurt etwas 

weiterzubringen und hier leben zu 
dürfen. 

Derzeit strahlen die Straßen und 
Plätze mit den Kinderaugen um die 
Wette…
Mit unserer neuen Beleuchtung 
wünscht die Stadt den Menschen 
frohe Weihnachten. Und ich möchte 
mich diesen offi  ziellen Glückwünschen 
anschließen. Als Bürgermeisterin und 
ganz persönlich wünsche ich allen 
Klagenfurterinnen und Klagenfurtern er-
holsame und friedliche Festtage sowie 
viel Glück und vor allem Gesundheit im 
kommenden Jahr.
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FAIR beschlossen. Ebenfalls beschlossen 
- gegen die Stimmen der FPÖ - wurde 
der von Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler 
vorgelegte Stellenplan. Dieser sieht keine 
Ausweitung gegenüber heuer vor und 
liegt bei 1798 Planstellen.

Der Planungsvergleich macht sicher: auf fünf desaströse Scheider-Jahre folgen fünf deutlich bessere Math iaschitz-Jahre.

Allgemeiner Haushalt – Planungsvergleich mittelfristig 2014 vs. mittelfristig 2019 in Mio. Euro

Voranschlag
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Die 
Klagenfurter  

Landtags-
abgeordneten Einblicke

und Blitzlichter

Seit September bin ich als Bezirksgeschäft sführer der 
SPÖ-Klagenfurt tätig. Ich bin verheiratet, Vater von 
zwei Kindern und lebe in St. Johann in der Gemeinde 
Feistritz im Rosental. Berufl ich war ich zuletzt im Ein-
kauf tätig, politisch bin ich als Gemeinderat in meiner 
Heimatgemeinde aktiv. 

Ihr erreicht mich per E-Mail (marco.kisslinger@spoe.at) 
oder per Telefon 0463/54 972. 

Auf gute Freundschaft !
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Vor 500 Jahren hatte 
Kaiser Maximilian die 

abgebrannte Stadt Klagenfurt 
den Landständen geschenkt. 
Im Zuge des Jubiläumsjahres 
hat die renommierte Künstle-
rin Bella Ban den Schenkungs-
kaiser mit einer vergoldeten 
Bronzebüste porträtiert. „Die 
Büste ist eine hervorragende, 
einfühlsame Arbeit von Bella 
Ban. Die Enth üllung ist für 
mich ein ganz besonderes 
Highlight des Jubiläumsjah-
res“, sagte Bürgermeisterin 
Maria Luise-Math iaschitz an-
lässlich des Festaktes und be-

BÜSTE FÜR MAXIMILIAN I IM RATHAUS
tonte, dass die Skulptur das 
Erscheinungsbild des Rat-
hauses verändern wird. Die 
Bürgermeisterin hatte sich bei 
ihrem Amtsantritt fest vor-
genommen, mehr Kunst ins 
Rath aus zu bringen und es zu 
einem repräsentativen Haus 
für alle Bürgerinnen und Bür-
ger zu machen. Das Kunst-
werk ist im ersten Stock des 
Rath auses in einer Glasvitrine 
ausgestellt. Eine gekonnte 
Verspiegelung ermöglicht die 
gleichzeitige Betrachtung des 
Kaisers aus unterschiedlichen 
Perspektiven. 

Ein Wald im Fußballstadion
Vom 8. September bis 31. 
Oktober 2019 wird im Wör-
th ersee Stadion ein auth en-
tischer Wald zu sehen sein. 
Das Spielfeld wird gänzlich 
von Mischwald bedeckt. Von 
den Rängen aus können die 
Zuschauer das Baumspekta-
kel dann Tag und Nacht (von 
10:00 bis 22:00) bei freiem 
Eintritt bestaunen.

Stadtwappen 
für die WI´MO
Anlässlich der 150-Jahr-Jubiläumsfeier 
wurde der Schule das Stadtwappen ver-
liehen. Die WI´MO zählt nicht nur zu den 
modernsten und praxisnahesten Aus-
bildungsstätten des Landes, sondern ist 
auch ein langjähriger Partner der Stadt. 
Für das Jubiläumsjahr Klagenfurt500 wur-
den das Kochbuch „Klagenfurt kocht“ und 
ein „Klagenfurt Dirndl“ kreiert. Gemeinsam 
mit dem Gedenk- und Erinnerungsbeirat 
hat die WI´MO bereits mehrere Erinne-
rungsprojekte, Zeitzeugengespräche und 
Ausstellungen organisiert.

Verdienter 
Ruhestand
Der langjährigen Geschäft sfüh-
rer der „Kärntner Messen“, Ing. 
Erich Hallegger wurde bei der 
Eröff nung der Familienmesse in 
den verdienten Ruhestand ver-
abschiedet. Hallegger hat seit 18 
Jahren mit sehr viel Engagement 
die Geschicke der Kärntner Mes-
sen geleitet und das Unterneh-
men zu einem wirtschaft lichen 
Vorzeigebetrieb gemacht. Der 
bisherige Prokurist der „Kärntner 
Messen“, Bernhard Erler wird 
mit Jahresbeginn die Nachfolge 
Erich Halleggers einnehmen und 
neuer Geschäft sführer. 

Wirtschaft sstandort 
Kärnten

Unser politischer Auft rag muss darin 
bestehen, in Kärnten die Strukturen 

und Voraussetzungen zu schaff en und 
zu erhalten, die es unseren Jugendlichen 
ermöglicht eine Ausbildung nach den 
eigenen Vorstellungen zu absolvieren. 
Wir begleiten und fördern Berufs, - und 
Karrierewege von der Werkbank bis in 
die Führungsetage oder in das eigene 
Unternehmen – um jungen Menschen 
neue Perspektiven aufzuzeigen, den 
Stellenwert der Lehre hervorzuheben 
und den Wirtschaft sstandort Kärnten 
nachhaltig zu stärken. 

LHStv.in Gaby Schaunig, 
Arbeitsmarktreferentin von Kärnten

Zeichen gegen das Vergessen
Mit seiner Graphikreihe „Zeichnen gegen das Vergessen“ 
hat Manfred Bockelmann tief berührende Bilder geschaf-
fen. Ein großformatiges Porträt der ermordeten Kärntner 
Slowenin Terezija Mičej hat der renommierte Künstler 
nun der Stadt geschenkt, damit es im öff entlichen Raum 
an die Opfer des Naziregimes erinnert. Das Portrait wird 
an der Außenwand des Kärntner Landesarchivs in der St. 
Ruprechter Straße angebracht.

Newcomer-Literaturpreis 
erstmals verliehen
Sabine Lintschinger hat den erstmals von der Stadt 
verliehenen Literaturpreis für Jungliteraten gewon-
nen. Der im Rahmen des Literaturwettbewerbes des 
Kärntner Schrift stellerverbandes vergebene Preis soll 
jungen, vielversprechenden Literaten einen besseren 
Start für ihre literarische Laufb ahn ermöglichen.

Neuer Bezirksgeschäft sführer der SPÖ Klagenfurt: 
Marco Kisslinger

FOR FOREST sorgt schon
 jetzt für „positives Rauschen 
im Blätterwald“.

LAbg. David Redecsy
Ausschuss für 

BürgerInnenbeteiligung, direkte 
Demokratie und Petitionen 
Ausschuss für Gesundheit, 

Pfl ege und Soziales 
Ausschuss für Wohnbau, 
Arbeit und Technologie 

Ausschuss für Wirtschaft , 
Tourismus und Mobilität

E-Mail: david.redecsy@kabeg.at

LAbg. Stefan Sandrieser 
Ausschuss für 

BürgerInnenbeteiligung, direkte 
Demokratie und Petitionen 
Ausschuss für Kultur, Sport

und Europa 
Ausschuss für Recht, Verfassung, 

Immunität, Volksgruppen 
und Bildung 

Ausschuss für Wasserwirtschaft , 
Öff entliches Wassergut und 

Hydrographie
E-Mail: stefan.sandrieser@spoe.at

LAbg. Ruth  Feistritzer
Ausschuss für Gesundheit, 

Pfl ege und Soziales 
Ausschuss für Kultur, Sport 

und Europa 
Ausschuss für Naturschutz, 

Energie und Umwelt  
Ausschuss für Wirtschaft , 
Tourismus und Mobilität

E-Mail: ruth .feistritzer@spoe.at

Ein Wald      im Fußballstadion
Das Bild des Walds im Klagenfurter Stadion wird um die Welt gehen

Größte Kunstintervention 
Österreichs
„FOR FOREST. Die ungebroche-
ne Anziehungskraft  der Natur“ 
von Klaus Littmann nach einer 
Zeichnung des österreichischen 
Künstlers Max Peintner rückt das 
modernste Stadion Österreichs 
ins Zentrum überregionaler Auf-
merksamkeit. Nach der Ausstel-
lung wird der Wald in der Nähe 
des Stadions eingepfl anzt.

Kein Steuergeld
Das Projekt wird ausschließlich 
privat fi nanziert. Die öff entli-
che Hand stellt lediglich das 
Stadion kostenfrei zur Verfü-
gung, wobei sich der Künstler 
vertraglich verpfl ichtet hat, 
den ursprünglichen Zustand 
wiederherzustellen und für et-
waige Schäden aufzukommen.
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„Die Fotos vom Stadionwald
werden um die Welt gehen“

Ein Vorhaben wie Christos
Verhüllung des Reichstages

Eine künstlerische Vision des Tirolers Max Peintner wird im nächsten Jahr in Klagenfurt Wirklichkeit.
Der Schweizer Klaus Littmann wird 190 ausgewachsene Bäume auf den Fußballrasen platzieren . . .

Von Hannes Mößlacher

Lange hat Klaus Littmann gesucht. 30Jahre ist es her, dass ihm die Litho-
grafie von Max Peintner erstmals ins
Auge gestochen war. „Die ungebroche-
ne Anziehungskraft der Natur“ hatte
der Tiroler sein Werk genannt, das
einen Wald in einem fiktiven Wiener
Praterstadion zeigt. Diese Vision hat
den Schweizer Aktionskünstler Litt-
mann nie wieder losgelassen, bis er
einen jungen Amerikaner traf, der ihm
von einem Aufenthalt in Klagenfurt er-
zählte. Und der ihm Fotos der Landes-
hauptstadt zeigte. Auf einer dieser Auf-
nahmen war dann Littmanns lang er-
sehnter Ort zu sehen: das unglaubliche
Kärntner Fußball-Stadion, das seit der
Europameisterschaft 2008 im Dornrös-
chenschlaf liegt – nur selten gefüllt und
auch dann nicht mit sportlichen Events,
sondern mit Konzerten internationaler
Größen wie etwa Robbie Williams.

Das, was 2019 hier nun stattfinden
wird, sucht weltweit seinesgleichen.
Und wird, so ist Klaus Littmann über-
zeugt, weltweit Niederschlag finden;
ähnlich wie die großen Werke des noch
bekannteren Christo, als dieser den Ber-
liner Reichstag in Tücher hüllte oder
den oberitalienischen Iseo-See mit sei-
nen „Floating Piers“, den schwimmen-
den Stegen, überzog und Millionen von
Menschen damit beeindruckte.

Freilich, so wie damals Christo stößt
auch Littmann heute auf Widerstand.
Bäume in ein Stadion zu versetzen er-
scheint vielen wie ein schlechter Witz;
zumal in einem Bundesland, dessen
Oberfläche zu mehr als der Hälfte mit
Wald bewachsen ist. Was also soll das?
Gerade das ist es aber, was Klaus Litt-
mann neben dem künstlerischen An-

trieb, etwas Außergewöhnliches umzu-
setzen, so reizt: Bäumen, konkret einem
Kärntner Mischwald, eine Bühne zu
bieten; ihnen jene Wertigkeit zu geben,
die sie im Kreislauf der Natur inneha-
ben; auch weil wir alle das, was so im
Überfluss vorhanden zu sein scheint,
amwenigsten schätzen; weil wir – wie es
das Sprichwort schon sagt – nur allzu
oft den Wald vor lauter Bäumen nicht
sehen. Und so wird der Stadionwald mit
dem Projektnamen „For Forest“ nicht
nur ein Kunst-, sondern ein Natur-
schutzprojekt sein.
Klaus Littmann hat schon jede Men-
ge Mitstreiter gefunden; schließlich hat
er sich von Anfang an verpflichtet, kein
öffentliches Geld zu wollen, sondern
mit Sponsoren das Millionenvorhaben
umzusetzen. Da gibt es etwa die Baum-
paten, die „ihren Baum“ bezahlen, und
Gönner wie den Klagenfurter Immobi-
lienentwickler HerbertWaldner, der so-
gar eine Villa zur Verfügung stellte; als

Projektzentrale, die auch für Lesungen,
Konzerte und Begegnungen genutzt
wird. Auch die politischen Führungen
des Landes und der Stadt stehen hinter
dem Vorhaben. Klaus Littmann hat sie
alle überzeugen können.
So wie in seiner Heimat Basel, wo er

dieser Tage mit dem „Jardin des Plane-
tes“, einem über der Stadt schwebenden
Planetengarten für internationale Auf-
merksamkeit sorgen konnte. „Tempo-
räre Intervention“ nennt sich so etwas.

Auch in Klagenfurt wird der Stadion-
wald nur temporär sein. Die Bäume
werden unter fachkundiger Betreuung
geborgen, gehegt und gepflegt, ehe sie in
das Stadion übersiedeln. Dort werden
sie dann nicht eingegraben, sondern auf
einer speziellen Unterkonstruktion be-
festigt. Die Wurzelballen werden
schließlich mit einer Mischung aus
Waldboden, Hackschnitzeln und Rin-

denmulch abgedeckt. Für die richtige
Wald-Choreografie sorgt Enzo Enea,
ein internationaler Landschaftsarchi-
tekt, der weltweit Gärten und Parks ge-
staltet und ein Baummuseum betreibt.
„Das Projekt wird perfekt“, ist Klaus

Littmann überzeugt: „Das Stadion ist
ein eindrucksvoller, architektonisch
höchst interessanter Bau. Und wenn die
Installation fertig ist, wird es aussehen,
als ob man es rund um diesen kleinen
Wald errichtet hätte. Die Fotos davon
werden um die Welt gehen!“
Zwei Monate wird der Wald im Sta-

dion ab 8. September Besucher anzie-
hen; von Schulklassen bis hin zu Gästen
der Biennale Venedig. Der Fußballklub,
der im Oval Spielrecht hat, wird derweil
auf einen kleineren Platz ausweichen.
Und wenn die „Temporäre Interven-
tion“ zu Ende ist, werden die Bäume in
die „Freiheit“ entlassen und als Wäld-
chen ausgepflanzt; als Museum, als
Schaustück, als Erinnerung. Im Stadion
wird dann wieder das Grün herrschen
und der Fußball rollen . . .

DER WALD IM STADION
Die Lithografie links (handcoloriert von
Klaus Littmann) ist das Vorbild, das
Modell (o.) zeigt das Projekt
(u. Littmann mit Herbert Waldner).

K U N S
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Von Hannes M

DE
Kultur Sonntag, 7. Oktober 2018

INTERVIEW. Der Schweizer Autor Klaus

Merz wird heute mit dem Lavant-Preis

ausgezeichnet. Ein Gespräch über Paral
le-

len zur Kärntner Autorin, Bündnerfleisc
h

und das Anormale. Von Marianne Fischer

Er sei „ein Meister der poe-

tischen Verdichtung, ein

Autor, der seine Worte

lange wiegt und lange wägt, be-

vor er sie aus denHänden gibt“,

heißt es in der Begründung der

Jury.Dermit 15.000Eurodotier-

te Christine-Lavant-Preis geht

heute im Rahmen einer auch

vom ORF übertragenen Mati-

nee an den Schweizer Schrift-

steller Klaus Merz (73). Er de-

bütierte 1967 mit dem Gedicht-

band „Mit gesammelter Blind-

heit“ und hat bisher weit über

zwanzig Publikationen mit Ge-

dichten, Erzählungen oder Es-

says veröffentlicht, seine Texte

handeln oft von Außenseitern

undRandständigen. 2015 feierte

der Film „Merzluft“, der die

Texte des Schweizers zum zen-

tralen Thema hat, bei den Solo-

thurner Filmtagen Premiere.

Herr Merz, Sie gelten als Meis-

ter der Verdichtung, der seine Li-

teratur sehr präzise umsetzt.

Sind Sie manchmal auch ganz

spontan in Ihrem Schreiben?
KLAUS MERZ: Ja, auch das Spon-

tane ist mir natürlich wichtig,

ein Geschenk, nur will auch

„es“ noch gewogen oder zumin-

dest „gut abgehangen“ werden,

wie wir es von unserem Bünd-

nerTrockenfleisch sagen, bevor

es „die Firma“verlässt.

Sie bekommen den Christine-

Lavant-Preis. Wie vertraut sind

Sie mit dem Werk der Kärntnerin?

Als Neuzehnjähriger ist mir

Christine Lavant erstmals auf-

gefallen, als ich ihr Gedicht

„Kauf uns ein Körnchen Wirk-

lichkeit“ in einer Anthologie

dick ankreuzte. Später las ich

„Das Kind“, weitere Gedichte,

Meister der
Verdichtung

KULTURSZENE

Wirdman bald Bäume aus-

stellenmüssenwieTiere

im Zoo? Waldsterben und Kli-

maschutz thematisiert das

1970 entstandene Bild des Ti-

rolers Max Peintner vom Wald

im Stadion, das der Schwei-

zer Kunstvermittler und

Beuys-Schüler Klaus
Littmann nächsten
Herbst imKlagenfur-
ter Stadion lebendig
werden lässt. Er lud
mit Förderer und Rie-

dergarten-Chef Herbert
Waldner zur Präsentation die-

ser Idee, die in den Himmel

wächst, in die eigens dafür

adaptierteVilla „For Forest“ in

Klagenfurt. Auf das nur zeit-

weise genutzte Klagenfurter

Stadion war Littmann durch

ein Foto von Brad Downey, den
der Kunstverein „Lendhauer“

nach Klagenfurt geholt hat,

aufmerksam geworden.
Die „Geburtshelfer“ des

Projektes (Nora Leitgeb, Ger-

hard Maurer, Robert Schabus,

Hanno Kautz) waren beim Fest

ebenso zu Gast wie die politi-

schen Unterstützer Landes-

hauptmann Peter Kaiser und

Bürgermeisterin Maria Luise
Mathiaschitz. Da ein umfas-

sendes künstlerisches Begleit-

programm ab 8. September

2019 die Aktion begleiten

wird, plauderten die Muse-

umsleiter Christine Wetzlinger-

Grundnig (MMKK), Beatrix
Obernosterer (Stadtgalerie),

Heimo Strempfl (Musilmu-

seum) angeregt mit den Kul-

turamtsleitern Igor Pucker
(Land) und Manuela Tert-

schnig (Stadt). Stadt-
theater-Intendant Flo-
rian Scholz genoss das
Fingerfood aus Litt-
manns Klagenfurter
Stammlokal (Osteria

Veneta) ebenso wie Sta-

dion-Hausherr Gert Unter-

köfler, Superintendent Man-

fred Sauer, Sponsor Gerd Tilly
und Kulturarbeiter Raimund
Spöck.

Mit einem Container, der

das „For Forest“-Projekt vor-

stellt, touren Littmann und

sein Team derzeit durch Ös-

terreich. Anfang November

macht er damit in der Fondati-

onBeyeler in Basel Station, für

kommendes Frühjahr ist er

mit dem Museum Liaunig im

Gespräch, und auchdieKunst-

biennale in Venedig ist für ihn

„keine Vision, sondern Not-

wendigkeit“. „Kein Steuer-

geld“ stecke in seinen Unter-

nehmen, betont der Schwei-

zer, das Geld (ca. 1,5Mio Euro)

wird durch Sponsoren, Baum-

patenschaften, Fundraising-

Dinner und „viel Klinkenput-

zen“ aufgebracht. KP

Stadionwald: Stelldichein
der Baum-Freunde

Mehr Fotos
unter

Kleine-Zeitu
ng-App

kleinezeitun
g.at

Im Stadion soll eine Idee in den Himmel wachsen: Peter Kaiser,

Herbert Waldner, Maria-Luise Mathiaschitz mit Klaus LittmannWEIXX

Klaus Littmann gesucht. 30
es her, dass ihm die Litho-
Max Peintner erstmals ins
chen war. „Die ungebroche-
ungskraftftf der Natur“ hatte
sein Werk genannt, das

d in einem fifif ktiven Wiener
on zeigt. Diese Vision hat
izer Aktionskünstler Litt-
wieder losgelassen, bis er
n Amerikaner traf d i
A f

wird, sucht weltweit seinesgleichen.
Und wird, so ist Klaus Littmann über-
zeugt, weltweit Niederschlag fifif nden;
ähnlich wie die großen Werke des noch
bekannteren Christo, als dieser den Ber-
liner Reichstag in Tücher hüllte oder
den oberitalienischen Iseo-See mit sei-
nen „Floating Piers“, den schwimmen-
den Stegen, überzog und Millionen von
Menschen damit beeindruckt

setzen, so reizt: Bäumen, konkret einem
Kärntner Mischwald, eine Bühne zu
bieten; ihnen jene Wertigkeit zu geben,
die sie im Kreislauf der Natur inneha-
ben; auch weil wir alle das, was so im
Überflflf uss vorhanden zu sein scheint,
amwenigsten schätzen; weil wir – wie es
das Sprichwort schon sa t
oftftf d W

Lange hat KJahre ist
grafifif e von M
Auge gestoc
ne Anziehu
der Tiroler
einen Wald
Praterstadio
den Schwe
mann nie
einen jungen
von einem A

ponsor Gerd Tilly
arbeiter Raimund

Container,ainer,ainer der
st“-Projekt vor-
Littmann und
eit durch Ös-

ang November
in der Fondati-

Basel Station, für
ühjahr ist

Museum Liaunig im
auchdieKunst-
nedig ist für ihn
sondern Not-
„Kein Steuer-
seinen Unter-

ont der SchweSchweSch i-
a. 1,5Mio Euro)

Sponsoren, Baum-
Fundraising-

„viel Klinkenput-
acht. KP

wachsen: Peter Kaiser,Kaiser,Kaiser
Klaus LittmannWEIXX
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Schaugenuss und

honigsüße Flieger

� ImCarnica Bien
enmu-

seum sind Honigpr
oduzen-

ten imAnflug. Die K
ultur-

werkstatt Ga
sser kredenz

t

Singen und S
chaugenuss.

�

6
8

„Krone“-Tipp
s zur

ORF – Langen

Nacht der M
useen.

Stadttheater
Klagenfurt: „

König Lear“

Zerteilt und
zerstört

Wie viel Lie
be kann ma

n sich als al
ternder, ma

chtvol-

ler Vater no
ch erwarten

? Bekommt
man diese n

ur, wenn

man viel zu
verteilen ha

t? Oder gar
nur Kraft de

r Tatsa-

che, dass m
an seinen V

ater lieben
muss? Das

s das

Scheitern a
n persönlich

en Gefühlen
und Sehnsü

chten

für viele, zu
meist unsch

uldige Men
schen fatale

Auswir-

kungen hab
en kann, läu

ft auf der ni
cht angespr

ochenen

Ebene der S
hakespeare-

Tragödie „K
önig Lear“.

Das schräg
e Stillleben

mit

dem andro
gynen Nar

ren in

der Mitte z
u Beginn de

r Pre-

miere am
Donnerstag

wird

bald aufgeb
rochen, und

vor-

bei ist es m
it der Stille

, die

eine hochh
errschaftlic

h ge-

sittete Gese
llschaft zu

eben-

jener mach
t. Diese ble

ibt in

den Kostü
men von N

icole

von Graevenitz
bis zum

Schluss kon
sistent.

Miriam Buschs Bü
hnen-

bild mit de
m Konterfe

i des

großen Kö
nigs bleibt

in der

schrägen E
bene, brich

t aber

wie die B
eziehungen

der

Menschen
untereinan

der

und das Re
ich Lears i

mmer

mehr ausein
ander, was

eben-

so dauerha
fte Gültigk

eit wie

Bezug zu aktuellen
Ge-

schehnissen
darstellt.

Der anfan
gs herrsch

aft-

lich-wild üb
er allem ste

hen-

de Lear er
fährt durch

Ro-

man Kam
inski die

glaub-

würdige Verwandlu
ng in

einen alten
verrückten,

viel-

leicht dem
enten Man

n. Im

Zentrum stehend, tr
ägt er

das Ensemb
le mit Erfah

rung

und Könne
n souverän

durch

das Stück.
Das insges

amt

konsistente
Spiel unters

tützt

die Inszeni
erung, welc

he die

Töchter vo
r allem in

ihrer

physischen
Dynamik z

u den

männlichen
Figuren in

den

Hintergrun
d treten läss

t. Be-

sonders im
Kontext zu

Ge-

sellschaft u
nd Macht i

st die

Rolle des N
arren sowo

hl in

seiner Androgynit
ät wie

auch in spie
lerischer D

irekt-

heit eine
hervorstech

ende,

der Ruth
Brauer-Kva

m im

Vorder- wie
auch im Hi

nter-

grund perm
anente Prä

senz

verleiht.
Regisseurin

Stephanie

Mohr lässt
Übergänge

akus-

tisch unterlegt
und fast

schon film
isch ineina

nder-

fließen un
d eröffnet

dem

Publikum
ein multiples

Spiel mit a
ktuellen Be

zügen

von Patriar
chat und G

enera-

tionenkonf
likt, an de

m so-

wohl Kinde
r wie auch

Väter

scheitern (k
önnen), übe

r das

Zerbrechen
von großen

Rei-

chen und
Familien b

is hin

zur Natur,
die zerstüc

kelt

und zerfetzt

herumliegt
.

Hoffnung l
iegt

in Philoso-

phen, Blind
en,

Narren
und

Bettlern –
sie

tragen Wa
hr-

heit und W
eis-

heit in sich,
die

eine sich
täg-

lich abra-

ckernde
Ge-

sellschaft

nicht erken-

nen kann.
Tina Perisutti

�Glaubwürdi-

ger „König
Lear“: Roman

Kaminski.

KLAGENFUR
T: Stadtthea

ter:

Sa: „König Le
ar“, 19.30. –

So:

„Peter und d
erWolf“, 11. –Ko

n-

zerthaus: Sa
: „Mrs. Fops’

Expe-

dition Rhyth
mus“, 16. – B

arbara

„Balldini’s Ni
ght“, 20. – K

am-

merlichtspiele
: Sa: „Jazzn’

Art„, 18. –M
MKK: Sa: „D

as an-

dere Land“. –
raj : Sa: Gerh

ard

Fresacher un
d Michael Me

ier,

18. –Musilha
us: Sa: Arnol

d

Pöschl imGespräch, 19
. –VIL-

LACH: neueb
uehne: Sa: „T

er-

ror“, 20. –Ku
lturhausMa

ria

Gail: Sa (Pre
miere): „Boe

ing

Boeing“, 20.
– BADEISENKAP-

PEL: Kurzent
rum: Sa: Feuer-

wehrchor, 19
.30. – BADKLEIN-

KIRCHHEIM
: Ronacher: S

a:

Nina Proll un
dGregor Blo

éb,

20.30. – EBE
NTHAL:Ore

mus-

haus: So: „Sz
abóQuartett

“,

19.30. – FELD
KIRCHEN:A

mt-

hof: Sa: 25 Ja
hre Kulturfor

um

Amthof, ab 1
1. – FINKEN-

STEIN: Bade
haus amAich-

waldsee: Sa:
Gebrüder Mo

ped,

19. –GMÜND
: Reitschule:

Sa:

Oberkärntne
r Bläsersolist

en,

19.30. – LUR
NFELD: Bibli

o-

thek: Sa: Geb
rüder Moped

, 10.

–OBERVELL
ACH:Oberst

berg-

meisteramt: Sa: Lesung
mit

Wolfgang Roto
mer, 18. –OS

SI-

ACH: Stift: S
a: „Theresia Y

outh

Orchestra“, 2
0. –OTTMA-

NACH: Pfarr
stadel: Sa: Li

tera-

turfrühstück
, 9. – ST.AN-

DRÄ/LAV.:G
alerie II: Sa:

Mär-

chen-Wanderung mi
t Musik,

20.30. – SPIT
TAL: Schloss

Por-

cia: Sa: „Die
Stunde da wi

r

nichts vonein
ander wusste

n“,

11. – Spittl: S
a: Fest der St

im-

men, 19.30. –
WERNBERG:

Schloss: Sa:
Ossi Huber, 1

1. –

WOLFSBERG:
Markuskirch

e:

Sa: Gunther
Rost, Orgel,

19.

Fo
to
:U
ta
Ro
js
ek
-W

ie
de
rg
ut

Kunstprojek
t mit internation

aler Strahlkr
aft: DerWald imWörthersee St

adion.

Stammtischgespräc
h zum Stadionwald

als „Krone“-
Film

Klagenfurt: A
m Freitag wurd

e dieVilla „Fo
r Forest“ für

Klaus Littma
nn eröffnet

DenWald voller Bä
umen sehen!

2019 verwa
ndelt Klaus

Littmann d
as

Spielfeld im
Wörthersee

Stadion in e
inen

Wald. Doch
nicht nur da

s größte, ös
ter-

reichische K
unstprojekt

im öffentlic
hen Sie hat eine

neue, übera
us

kreative B
estimmung

, die

ehemalige
Knoch-Vill

a mit

der Klagen
furter Ans

chrift

„Viktringer
Ring 21“.

Als

Residenz,
Kunst-Kom

man-

dozentrale
und „zweite

s Zu-

hause“ des
Schweizer

Pro-

jekt-Initiato
rs Littmann

, der

mit seinem
Stadionwal

d die

berühmte
Zeichnung

Max

Peintners („
Die ungebr

oche-

nen Anziehung
skraft der

Natur“) re
alisiert, wi

rd sie

künftig Rau
m bieten fü

r Ge-

spräche, M
eetings und

Ver-

anstaltunge
n, die Lite

ratur,

Musik, Th
eater und b

ilden-

de Kunst,
bevorzugt

mit

Kärntner P
rovenienz,

unter

einDach ho
len.

„Wenn ma
n statt ein

es

Fußballspie
ls ein rech

tecki-

ges Stück W
ald in der e

mo-

tional aufg
eladenen A

rena

eines Stad
ions sieht,

stößt

das Denkp
rozesse an

“, er-

klärt Littm
ann bei der

Eröff-

nung am Fr
eitag mit „H

aus-

herren“ un
d Sponsor

Her-

bert Waldn
er (Riederg

arten

Immobilien
). Diesem

An-

spruch wird
auch der „K

ro-

ne“-Film ge
recht, der a

ls hu-

moristische
s Stammtis

chge-

spräch in d
er Villa „Fo

r Fo-

rest“ über
den Bildsc

hirm

flimmert, u
m viele kon

träre

Meinungen
zum Stadion-

wald gänzli
ch wertfrei

in den

Mund zu n
ehmen und

damit

augenzwink
ernd zur Di

skus-

sion anzure
gen.

Apropos a
nregend: D

ie

Umsetzung
des Konzep

ts ist

fortgeschrit
ten, ein au

then-

tischer Kär
ntner Misc

hwald

nimmt For
men an, um

2019

imWörther
see Stadion

„Die

ungebroche
ne Anzieh

ungs-

kraft der N
atur“ zu b

esin-

gen. Bleibt
zu hoffen,

dass

nicht nur d
ie internati

onale

Kunstwelt,
sondern au

ch die

Kärntner d
en Wald v

oller

Bäumen seh
en und die g

roße

Chance, die
er bringt.

Lino

Raum, das
Klagenfurt

souverän au
f dem

Feld intern
ationaler B

achtung pf
lanzt,

wächst und
gedeiht. Am

Freitag wur
de

die Villa „F
or Forest“ fe

ierlich eröff
net.

Hurraaa! D
ie ORF –

Lange Nac
ht der Mu-

seen ist h
eute da. F

ür

unsere
abschließen

de

Empfehlun
g flitzen

wir

ins Carnic
a Bienenm

u-

seum nach
Kirschenth

eu-

er im Rose
ntal. Hier s

ind

fleißige Bi
enen im An-

flug, die au
ch gleich v

iel

Wissenswe
rtes zur Im

ke-

rei und der
ökologische

n

Bedeutung
dieser wich

ti-

gen Honigprod
uzenten

offenbaren.
„Die Welt d

er

Bienen“ tu
t sich ab

18

Uhr auf, i
m Fokus der

Sonderführ
ungen (18.3

0.,

20.30. und
22.30 Uhr

)

steht die m
it wertvoll

en

Naturheilst
offen ange

rei-

cherte Apit
herapie.

Immer ein
en Besuch

wert ist au
ch die Kul

tur-

werkstatt H
olzbau Gas

ser

in Ludman
nsdorf (Edl

ing

25). Zweis
prachiges S

in-

gen (21.30
Uhr) unte

r

dem Balda
chin von W

er-

ner Hofme
ister ist h

ier

ebenso zu
genießen w

ie

hochkarätig
e Kunst v

on

Schellande
r über Ja

nuš

bis zu Om
an, Flora u

nd

Kos. Führu
ng: 21Uhr.
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W
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Littmann
(re)

mit Math
ia-

schitz,W
ald-

ner & Kaiser.

THEATER & KONZERTE
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PETER KAISER
INTERVIEW

„Die Zeit ist reif für die erste Frau 
an der Spitze der SPÖ“
SPÖ-Vorsitzender Landeshauptmann Peter Kaiser im Gespräch 
über Pamela Rendi-Wagner, das Kinder-Stipendium und die 
positive Zwischen-Bilanz der Regierungsarbeit in Kärnten.

130 Jahre nach Parteigründung steht erstmals 
eine Frau an der Spitze der SPÖ. Ist die Zeit 
reif dafür?
Ja. Die Zeit ist reif für eine Frau an der Spitze der 
SPÖ. Ich bin davon überzeugt, dass Pamela Ren-
di-Wagner das notwendige Rüstzeug mitbringt, 
die Partei durch die Oppositionszeit und dann als 
Kanzleranwärterin in die nächste Wahl zu führen. 
Gemeinsam müssen wir uns jetzt auf das konzen-
trieren, wofür wir gewählt wurden. Nämlich die 
Gesellschaft  so zu gestalten, damit sie lebenswert, 
zukunft strächtig und positiv ist. Wir werden als 
Opposition auf Bundesebene alles tun, um zu ver-
hindern, dass BK Kurz und sein Vize Strache gute, 
funktionierende Strukturen unseres solidarischen 
Sozialstaates zerschlagen. Dort, wo sie es tun, wie 
beim 12-Stunden-Tag, im Bereich der Gesund-
heitsversorgung, in der Bildung usw, dort werden 
wir das lautstark aufzeigen. Die Menschen sollen 
wissen, wem sie Verschlechterungen zuzuordnen 
haben. 

Wie soll die Oppositionsarbeit der Bun-
des-SPÖ ausschauen? 
Kritisch-Konstruktiv: Erstens müssen wir eine kan-
tige, klare Oppositionspolitik betreiben. Zweitens 
sollte man auch dort, so es innerhalb der Regie-
rung gute Ansätze gibt, diese auch mittragen - in 
der Außenpolitik funktioniere das ja beispielsweise 
teils gut. Konkretes Beispiel für ein Mitgehen 
mit der Regierung sind zB die jüngsten 
Pläne der Regierung, eine Verschär-
fung beim Verbot extremistischer 
Symbole zu beschließen. 
Der wichtigste Punkt für die SPÖ muss 
aber sein, die wichtigsten Fragen der 
Zukunft  zu formulieren, daran zu 
arbeiten, und diese zu lösen - 
und zwar so, dass es den 
ideologischen Grundsät-
zen der Sozialdemokra-
tie entspricht, nämlich 
jenen der Gleichheit, 
Gerechtigkeit, Freiheit 
und der Solidarität. 
Übersetzt in die Ge-
genwart also z.B. 
Chancengleich-

Das Kärntner Kinder-Stipendium stellt sicher, das jedes Kind die
gleichen Chancen hat und es entlastet spürbar unsere Familien.

Die Rath auskoalition Stadtrat Markus Geiger, Bürgermeisterin Maria-Luise Math iaschitz, Vizebür-
germeister Jürgen Pfeiler und Stadtrat Frank Frey (v.l.)

heit, Bildungsgerechtigkeit, Meinungs-/Presse-/
Bewegungsfreiheit, Unterstützung für all jene, 
die sie brauchen und unsere Gesetze, Werte und 
kulturellen Gepfl ogenheiten respektieren. 

Spatenstich für den Infi neon-Zubau, Auf-
schwung des Klagenfurter Flughafens, posi-
tive Arbeitsmarktzahlen, Eishallensanierung 
- Kärnten drückt auf‘s Gas und steuert einer 
positiven Zukunft  entgegen … 
Dass die Beschäft igung konsequent seit über 
eineinhalb Jahren steigt und die Arbeitslosigkeit 
parallel sinkt, ist ein positiver Beleg nicht nur für 
den wirtschaft lichen Aufschwung, sondern auch 
für die Maßnahmen der Politik. Trotzdem sind 
zu viele Kärntnerinnen und Kärntner ohne Job. 
Dass Infi neon 1,6 Milliarden am Standort Villach 
investiert und Kärnten sich gegen Konkurrenten 
aus dem asiatischen Raum durchgesetzt hat, ist 
ein Jahrhunderterfolg, mit internationaler Strahl-
kraft . Der private Flughafen-Investor verleiht 
Klagenfurt und Kärnten Flügel. Neue Destinatio-
nen bedeuten auch mehr Fluggäste und positive 
Signale für unseren Tourismus. Mit der Sanierung 
der Klagenfurter Eishalle und dem gleichzeitigen 
Umbau in ein modernes Trainingszentrum haben 
wir ein jahrelanges Versprechen umgesetzt und 
stellen unserer Jugend damit eine zeitgerechte 
Sportstätte zur Verfügung. 

Aufregung gab‘s zuletzt um das von 
Dir initiierte Kinder-Stipendium?
Das ist einigen politischen Mitbewer-
bern off enbar ein Dorn im Auge, weil 
es unsere Familien wirklich spürbar 
entlastet – sie ersparen sich zwischen 

231 und 1155 Euro pro Kind und 
Jahr – und mehr Kindern die 

Möglichkeit gibt, elementa-
re Bildungseinrichtungen 
zu besuchen. Mir sind 
aber unsere Kinder und 
Familien wichtig, die 
Gift pfeile, die da von 
einigen in meine 
Richtung abgefeuert 
werden, bleiben 
wirkungslos. 
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• 

Erstmals wird das „Klagenfurt 
Stipendium“ vergeben

• 

Neubau Hülgerth park

• 

Förderung private 
Kindergarten- und Hortgruppen 

in Höhe von rund 
1,4 Millionen Euro

• 

Sanierung Sportanlage 
Viktring

• 

Sicherung des 
Schutzgebiets-Managements 

im Natura 2000 Gebiet 
Maiernigg Lendspitz 

• 

Errichtung Sport-Herberge

• 

Sicherung der Kinderbetreuung 
bis 20:00 Uhr in der 

Kinderwerkstadt für das 
Jahr 2019 

• 

Errichtung Jump-World

• 

Start der Sanierung des 
Westschul-Gebäudes mit Herbst 

2018

• 
Belebung Kardinalviertel

Für Klagenfurt
auf Schiene

MARIA-LUISE MATHIASCHITZ
STADTENTWICKLUNG

Ehrungsfest der 
SPÖ Klagenfurt
Am 15. November fand das traditionelle Ehrungsfest 
der SPÖ Klagenfurt im Jugendgästehaus statt. Ne-
ben der Bezirksparteivorsitzenden Bürgermeisterin 
Maria-Luise Math iaschitz hatten sich auch Vzbgm. 
Jürgen Pfeiler, StR. Franz Petritz und Gemeinderätin-
nen und Gemeinderäte der SPÖ Klagenfurt einge-
funden, um langjährige Mitglieder der SPÖ zu ehren. 

Bezirksparteivorsitzende Math iaschitz bedankte sich 
bei allen Geehrten für ihre Treue und ihr Engage-
ment: „Es sind Menschen wie ihr, die Tag für Tag 
die Grundwerte der Sozialdemokratie – Freiheit, 
Gleichheit, Gerechtigkeit und Solidarität – mit Leben 
erfüllen. Einen größeren Beitrag für den Zusammen-
halt einer Gemeinschaft  kann man nicht leisten.“ 

Geehrt wurden Persönlichkeiten, die seit 40, 50 und 
mehr als 60 Jahren der Sozialdemokratie und ihren 
Werten die Treue gehalten haben.

Kaff ee & Kucher – Beim Re-
den kommen die Leut z’amm
Unser Klagenfurter Nationalratsabgeordneter 
Philip Kucher lud Mitte September wieder zu 
„Kaff ee & Kucher“ in die Klagenfurter Innen-
stadt. „Bei einem gemütlichen Kaff ee kommen 
die Leute beim Reden noch leichter zusammen. 
Es sind die zahlreichen Gespräche, die einem 
immer wieder vor Augen führen, welche The-
men den Menschen am Herzen liegen, was sie 
bewegt, was sie berührt“, so der Klagenfurter 
Nationalrat. Gemeinsam mit Bgm. Maria-Luise 
Math iaschitz suchte man das Gespräch mit 
Passanten - in gemütlicher Atmosphäre und 
guter Stimmung. 
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Neues Hallenbad: 
Nun beginnen die Planungsarbeiten!

Nach jahrelangen Diskussionen 
ist die Entscheidung über 
den neuen Hallenbadstan-

dort gefallen. Das neue Bad für 
Klagenfurt wird auf dem 2,6 Hektar 
großen, stadteigenen Grundstück 
gegenüber Minimundus gebaut. 
Die notwendigen Entscheidungen 
wurden in den Gremien der Stadt 
bereits getroff en. Derzeit erarbeiten 
die Experten die Vorgaben für einen 
Architektenwettbewerb, der Anfang 
kommenden Jahres ausgeschrieben 
werden soll. Parallel dazu erarbeiten 
die Bäderexperten von Koch und 
Partner ein Konzept für das neue 
Bad, das sich an den Bedürfnissen 
der Klagenfurter Bevölkerung orien-
tiert und gleichzeitig ein Alleinstel-
lungsmerkmal beinhalten muss.

Klarer Auft rag der Bevölkerung
Im Vorfeld der Standortentschei-
dung hat es erstmals in Klagenfurt 
einen groß angelegten, mehrstu-
fi gen Bürgerbeteiligungsprozess 
gegeben. Im Juni hatten sich die 
Bürgerräte für die beiden Standorte 
Minimundus und Ostbucht ausge-
sprochen. Über den Sommer hat es 
im Rahmen der Informationskam-
pagne zahlreiche Rückmeldungen 
von Bürgern gegeben. „Mir war es 

Nach den zahlreichen Rückmeldungen aus der Bevölkerung im 
Zuge des Bürgerbeteiligungsprozesses wird das neue Hallenbad 
gegenüber dem Minimundus errichtet. Die Vorbereitungen für den 
Architektenwettbewerb laufen bereits. 

wichtig, die Bevölkerung bei der Stand-
ortentscheidung mitzunehmen. Jetzt 
können wir einen Schlussstrich unter 
die Diskussion setzen und gemeinsam 
mit den Bürgern das neue Bad am 
Standort Minimundus planen“, erklärt 
Bürgermeisterin Maria-Luise Math ia-
schitz. Konkret hatten sich von den 500 
Rückmeldungen 338 für den Standort 
Minimundus ausgesprochen, 24 für die 
Ostbucht und 78 für andere Standorte, 
die nicht mehr zur Diskussion standen. 

„Ich sehe das als klaren Auft rag. Meine 
Aufgabe als Bürgermeisterin ist es, die 
Menschen nicht zu spalten, sondern 
zusammenzuführen. Daher haben wir 
uns gemeinsam mit meinen Koalitions-
partnern auf den Standort Minimundus 
geeinigt“, sagt Math iaschitz und weiter: 
„Derzeit laufen die Vorbereitungsarbeiten 
für den Architekturwettbewerb. Unser 

Bad wird als Alleinstellungsmerkmal ein 
50-Meter-Sportbecken haben und kei-
ne Konkurrenz zu bestehenden Bädern 
darstellen. Die konkreten Vorgaben für 
den Architekturwettbewerb werden 
von Experten der Stadt und der Stadt-
werke unter Beteiligung von externen 
Beratern derzeit ausgearbeitet“.  

Bürgerbeteiligung etablieren
Maria-Luise Math iaschitz hatte schon 
vor ihrem Amtsantritt betont, dass 
Bürgerinnen und Bürger verstärkt in 
wichtige Zukunft sentscheidungen der 
Stadt eingebunden werden sollen. „Im 
Gegensatz zu Vorarlberg sind Bürger-
beteiligungsprozesse in Kärnten kaum 
verbreitet. Im Zuge der Leitbilderstel-
lung haben wir eine groß angelegte 
Bürgerbefragung durchgeführt. In der 
Keltenstraße wurden die Anrainer 
befragt und beim Hallenbad-Standort 
haben wir ein mehrstufi ges Modell, das 
von Kath rin Stainer-Hämmerle und Pe-
ter Plaikner begleitet wurde, angewen-
det“, erklärt Maria-Luise Math iaschitz 
und weiter: „Ich glaube wir sind auf 
einem guten Weg, die Bürgerbeteili-
gung in Klagenfurt zu etablieren. Die 
Erkenntnisse aus den abgeschlossenen 
Prozessen werden die Durchführung 
weiterer Bürgerbeteiligungsprozesse 
erleichtern“. 

„Meine Aufgabe als 
Bürgermeisterin ist es, 

die Menschen nicht 
zu spalten, sondern 

zusammenzuführen.“
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JÜRGEN PFEILER
EINBL ICKE & BL ITZL ICHTER

Einblicke
und Blitzlichter

GENERATION 50-PLUS
LEBENSWERTES KLAGENFURT

Pensionsrechte
sind einzufordern!

Bundesrat Gerhard Leitner, 
Vorsitzender der Bezirksorganisation
Klagenfurt Stadt des PVÖ, Vizepräsident 
der Landesorganisation Kärnten des PVÖ 

Bürgermeisterin 
Maria-Luise 
Math iaschitz 
und ihr Villacher 
Amtskollege 
Günth er Albel 
fordern die 
Wiederaufnahme 
der Trassen-
planung. 

Die Pensionistinnen und Pensionisten sind 
eine große, ständig wachsende Gruppe in 

unserer Gesellschaft . Sie haben ihre beson-
deren Leistungen im Sinne ihrer arbeitenden 
Tätigkeit bestens erfüllt und verdienen es, im 
sogenannten dritten Lebensabschnitt, in ihrer 
Pension, eine sozial abgesicherte, möglichst 
sorgenlose Zeit zu erleben. Die älteren Men-
schen haben sich das verdient, da sie – unter 
anderen Umständen und schweren Bedin-
gungen – mit ihrem Einsatz den Grundstein 
für unseren heutigen Wohlstand gelegt haben. 
Die jüngeren Menschen können darauf auf-
bauen und ihr Leben nach ihren Maßstäben 
und Bedürfnissen gestalten.
Ein Wesensmerkmal für unseren heutigen 
sozialen Wohlstand ist die Gesundheit. Daher 
muss jedem Menschen die beste medizini-
sche Betreuung zu erschwinglichen Kosten 
ermöglicht werden. Das neue Sozialversi-
cherungsgesetz, das von den beiden Regie-
rungsparteien beschlossen wurde, stellt diese 
Forderung in Gefahr und in Frage. Höhere 
Kosten, weniger Einzelleistungen, drohende 
Erhöhung von Selbstbehalten, die Tendenz zu 
mehr Privatisierung im Gesundheitswesen und 
vieles mehr, das sind die Kennzeichen dieser 
sogenannten „Pensionsreform“, die viel Geld 
kostet und in ihrer Auswirkung für den Patien-
ten äußerst mangelhaft  ist. Reformen sind im 
Zuge der Fortentwicklung unsere Gesellschaft  
erforderlich, sowohl durch Anpassungen wie 
auch durch Veränderungen und Erneue-
rungen. Solche Aktivitäten müssen jedoch 
bestens überlegt, strategisch geplant und um-
fassend sein. Das jetzt beschlossene Gesetz 
ist nicht durchdacht, birgt viele Schwachstellen 
und Gefahren ins sich und bedroht damit die 
soziale Sicherheit in unserem Lande.
Jene Menschen, denen es fi nanziell nicht so 
gut geht, die sparen müssen, jene, vor allem 
ältere Menschen, werden das in Kürze leider 
zu spüren bekommen. 
Die heutige Form der Bundespolitik ist durch 
einen hohen Grad der sozialen Kälte geprägt. 
Es gibt das dialogische Prinzip nicht mehr, die 
Einbeziehung aller Sozialpartner – auch der 
Pensionisten – bevor weitreichende Entschei-
dungen für unsere Zukunft  gefasst werden. 
Man sollte daher immer beachten: wer nicht 
mehr miteinander spricht, wird sich einander 
auch in Zukunft  nicht mehr verstehen!
Politik, vor allem Sozialpolitik, muss von einem 
hohen Grad an Gemeinsamkeit getragen sein 
– im Interesse und zum Wohle der Menschen 
in unserem Lande!

Bundesrat
Gerhard Leitner

Mit „WIR FÜR KLA-
GENFURT – die 1. 
Klagenfurter Frei-

willigen-Messe“ hat das 
Sozialreferat allen Klagenfurter 
Organisationen, die freiwilliges 
Engagement ermöglichen, die 
Chance geboten, sich einer 
breiten Öff entlichkeit vorzu-
stellen und neue Freiwillige und 
Ehrenamtliche zu gewinnen. 

Die Stadt Klagenfurt hat dazu 
in Kooperation mit den City-
arkaden weite Bereiche im 
Einkaufszentrum sowie eine 
Infrastruktur mit Ständen zur 
Verfügung gestellt. 20 Organi-
sationen und Vereine haben an 
diesem Tag ihre Arbeit und ihre 
Projekte präsentiert. Eine Vielfalt 
an Organisationen boten einen 
Überblick über ihre Tätigkeiten, 
wie zum Beispiel die Hunde-
staff el des Samariterbundes. Sie 
konnten die Kunden des Ein-
kaufcenters mit Vorführungen 
rund um die Suche nach ver-
missten und verletzten Perso-
nen beeindrucken. Die Jugend-
feuerwehr und die Pfadfi nder 
zeigten die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen, andere Ver-
eine präsentierten mit kleinen 
Demonstrationen ihre Arbeit am 
und mit den Menschen. 

Weiters konnten sich die Orga-
nisationen in Form von Inter-
views vorstellen. „Klagenfurt hat 
hier erstmalig in Kärnten einen 
Akzent zur Wertschätzung und 
Weiterentwicklung des Ehren-
amtes gesetzt und folgt damit 
einem langjährigen Trend in 
vielen Städten Mitteleuropas“, 
freut sich Initiator Sozialrefe-
rent Vizebürgermeister Jürgen 
Pfeiler. Vor allem in Deutsch-
land sind Ehrenamtsmessen 
etabliert. 

1. Klagenfurter 
Freiwilligen-
   Messe
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KAC zieht in neue 
Kabinen ein
Endlich sind die Umbaumaßnah-
men in der Klagenfurter Eishalle 
fertiggestellt. Dafür haben sich die 
Stadt Klagenfurt und das Land 
Kärnten die Kosten von rund 
fünf Millionen Euro geteilt. „Mit 
den Arbeiten wurden sowohl die 
Infrastruktur verbessert als auch die 
Halle insgesamt attraktiver gestal-
tet. Auch der Eishockeynachwuchs 
profi tiert von den Maßnahmen“, 
freut sich Sportreferent Vizebürger-
meister Jürgen Pfeiler. So wurde 
u.a. der Kabinentrakt im Osten der 
Eishalle komplett neu errichtet, die 
Halle mit moderner LED-Technik 
ausgestattet, neue Toiletten für die 
Besucherinnen und Besucher ge-
baut und der KAC Shop erneuert.

Kochbuch der Generationen
Viele alte Rezepte würden verschwinden, gäbe es nicht 
engagierte SchülerInnen und ihre Lehrer, die es sich zur Auf-
gabe gemacht haben, diese zu sammeln. So entstand ein 
Kochbuch in Kooperation mit den Menschen, die viele dieser 
Rezepte noch tagtäglich in der Küche verwendet haben. 
„Viele dieser alten Rezepte stammen von Bewohnern und 
Bewohnerinnen des städtischen Seniorenheimes Hülgerth -
park, die von der Kooperation mit den jungen SchülerInnen 
begeistert waren“, schwärmt Sozialreferent Jürgen Pfeiler.

Streichelzoo im Hülgerth park
Eine schöne Erinnerung an die Kindheit am Land oder an 
die Katze, die am Ofen in der heimischen Küche saß, gab 
es durch den tierischen Besuch im städtischen Senioren-
heim Hülgerth park. Nicht nur bekannte Tiere wie Hase, 
Huhn, Schwein und Esel waren dabei, sondern auch ein 
junges Alpaka und die kleinste Kuhrasse, welche aus Afrika 
stammt. „Es ist immer wieder berührend, mit wie viel 
Liebe und Zuneigung diese Tiere von den Bewohnern auf-
genommen werden“, so Vzbgm. Pfeiler.

Volleyball Europacup-Spiel 
im Sportpark Klagenfurt
In einem spannenden Spiel traten die Volleyballer des 
VBK Wörth ersee Löwen gegen Penzügyör Budapest an. 
„Unsere Wörth erseelöwen haben toll gekämpft , vor allem 
im zweiten und dritten Satz waren sie top!“, lobt Sport-
referent Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, der mit dem 
Klagenfurter Verein mitfi eberte. Letztlich musste sich der 
Verein mit 0:3 geschlagen geben. „Wir sind stolz, dass der 
VBK nach zehn Jahren Pause wieder bei einem europäi-
schen Bewerb mitspielt!“ 
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Güterzüge müssen das 
Stadtgebiet umfahren

Die Städte Villach und Klagen-
furt haben vor rund einem 
Jahr den Startschuss für den 

Zentralraum Kärnten gesetzt und 
einen Kooperationsvertrag unter-
zeichnet. Mittlerweile bekennen sich 
rund 30 Gemeinden zu der Idee des 
Zentralraums Kärnten. In der Region 
leben derzeit rund 250.000 Men-
schen und somit zählt sie zu den 
größten Ballungsräumen Österreichs. 
Die Fertigstellung der Hochleis-
tungsbahnstrecke „Baltisch-Adriati-
schen-Achse“ stellt für den Zentral-
raum Kärnten und besonders für 
Klagenfurt, eine große Herausforde-
rung dar. Experten rechnen mit einer 

Bürgermeisterin Math iaschitz organisiert Treff en mit Verkehrsminister. 
Sofortige Wiederaufnahme der Planung einer Umfahrungstraße wird 
gefordert. Die Lebensqualität im Zentralraum muss erhalten bleiben.

massiven Zunahme beim Personen- 
und Güterverkehr. Eine Bedrohung 
vor allem für die vielen Bahnanrainer 
am Wörth ersee-Nordufer, in der Lan-
deshauptstadt, am Bahnknotenpunkt 
Villach, sowie für den Tourismus in 
der Region.

Sonderfahrt nach Wien
Im Namen der betroff enen Bürger-
meister von Krumpendorf, Pört-
schach, Velden, Wernberg und 
Villach hat Bürgermeisterin Maria-Lu-
ise Math iaschitz Verkehrsminister 
Norbert Hofer um einen Termin 
ersucht. „Wir wollen erreichen, dass 
die Planungsarbeiten betreff end 

Trassenführung wieder aufgenom-
men werden und dass es im Osten 
der Stadt zu einer Trennung von Per-
sonen- und Güterverkehr kommt“, 
sagt Math iaschitz. Eine entsprechen-
de Resolution wurde im Stadtse-
nat bereits verabschiedet. In den 
letzten Wochen wurde auch von der 
Landesregierung eine Resolution be-
treff end der Lärmschutzmaßnahmen 
im Zentralraum beschlossen. „Es 
freut mich, dass uns die Landesregie-
rung unterstützen wird. Wir müssen 
auf der Hut sein und gemeinsam an 
einem Strang ziehen, denn es geht 
um den Schutz der Lebensqualität 
im gesamten Zentralraum Kärnten“.
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100 Jahre Republik 
Österreich – 

100 Jahre 
Frauenwahlrecht

2018

2 018 - Pamela Rendi-Wagner ist die erste 
Parteivorsitzende der SPÖ, die Kärntner 

SPÖ ist mit Beate Prettner, Gaby Schaunig und 
Sara Schaar in der Kärntner Landesregierung und 
mit sechs Frauen im Kärntner Landtag vertre-
ten, und Maria-Luise Math iaschitz ist die erste 
SPÖ-Bürgermeisterin einer Landeshauptstadt. 

Frauen sind in der SPÖ wichtige Entscheidungs-
trägerinnen. Unser Augenmerk legen wir in 
unserer politischen Arbeit auf Inhalte, Werte, 
Prinzipien und unsere Grundsätze, die für alle zu 
gelten haben, wie an der Rechtstaatlichkeit, der 
Demokratie sowie auch an der Gleichstellung 
von Mann und Frau. 

Folgende Aktivitäten 2018 wurden 
durchgeführt bzw. sind noch geplant:

•  Unterstützung des Frauenvolks begehrens

•   Informationskampagne bei der 
Einführung des „Kinder-Stipendiums“

•  800 Euro wurden dem Klagenfurter 
Frauenhaus aus dem Erlös des 
Frauencafes am 1. Mai 2018 überreicht

•  Equal-Pay-Day

•   Unterstützung beim Infostand 
Kaff ee & Kucher

•   „Internationaler Tag zur Beseitigung 
von Gewalt an Frauen“

Im Namen der 
SPÖ-Frauen 
Klagenfurt möchte 
ich den Leserin-
nen und Lesern 
ein besinnliches 
Weihnachtsfest 
und alles Gute für 
2019 wünschen.

LAbg. 
Ru�  Feistritzer
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Die Abteilung Soziales bietet 
seit dem Frühjahr eine kom-

petente und praktisch orientierte 
Beratung für pfl egende Ange-
hörige an. Die Idee hinter dem 
Angebot war schlichtweg die 
große Nachfrage der Bevölke-
rung. „Viele Menschen pfl egen 
ihre Angehörigen zuhause, mit 
Heidemarie Laussegger wird das 
Know-how nun direkt aus dem 
Hülgerth park weitergegeben“, 
erklärt Sozialreferent Vizebürger-
meister Jürgen Pfeiler. 

Die diplomierte Gesundheits- und 
Krankenpfl egerin ist künft ig An-
sprechperson für Fragen rund um 
die Pfl ege zu Hause. Gespräche 
werden telefonisch, in ihrem Büro 
nach Terminvereinbarung und 
nach Voranmeldung sogar vor 
Ort angeboten. Im Vordergrund 
stehen dabei praktische Hilfestel-
lungen im Eigenheim. 

Wie kann ich einen Pfl egebe-
dürft igen richtig umbetten, wie 
vermeide ich Wundliegen, was 
hilft  bei der alltäglichen Pfl ege 
und wie schone ich dabei meine 
eigenen Kräft e als Angehöriger, 
all diese Fragen werden von 
Fr. Laussegger beantwortet, so 
Vzbgm. Pfeiler.

Beratung 
pfl egende 
  Angehörige

Gemeinsam.sicher 
  leben in Klagenfurt

90 Jahre Volksküche
EINBL ICKE & BL ITZL ICHTER

JÜRGEN PFEILER
EINBL ICKE & BL ITZL ICHTER

JÜRGEN PFEILER

Seit mittlerweile zwei Jahren 
gibt es das Projekt „Ge-
meinsam.sicher“ in Klagen-

furt. Polizei und die Stadt mit ihren 
Fachabteilungen (Ordnungsamt, 
Sozialamt, Stadtgartenamt, Gesund-
heitsamt, etc.) arbeiten dabei eng 
zusammen, um das Sicherheits-
gefühl in der Bevölkerung durch 
gezielte Maßnahmen zu verbessern. 
„Gemeinsam.sicher setzt an, bevor 
etwas passiert. Das Projekt wurde 
schnell angenommen, und erste 
Vorschläge aus der Bevölkerung und 
von unseren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern wurden bereits umge-
setzt“, erklärt Sicherheitsgemeinde-
rat Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler. 

Schnelle und kompetente Um-
setzung
Anregungen betrafen beispielsweise 
den Rückschnitt von Bäumen und 
Sträuchern für mehr Licht in dunklen 
Ecken bis hin zur Entwicklung eines 
„Spritzenabfallbehälters“, der von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
hergestellt wurde. „Für diesen 
gibt es sogar schon Anfragen aus 
anderen Bundesländern“, freut sich 
Sicherheitsgemeinderat Vizebürger-
meister Jürgen Pfeiler. Nachdem 
von Bürgern das Problem herum-
liegender Spritzen im Schützenpark 

„Eines der größten Probleme der 
Nachkriegszeit war der Hunger der 
Menschen. Daher wurde in Klagenfurt 
mit der öff entlichen Ausspeisung be-
gonnen.“ weiß Sozialreferent Vizebür-
germeister Jürgen Pfeiler. „Schon davor 
wurde von privaten Personen Essen 
für Bedürft ige gekocht und ausgege-
ben. Dann hat die Stadt diese Tätigkeit 
übernommen und die Volksküche am 
Südbahngürtel 50 eröff net, wo sie noch 
heute betrieben wird. Sie ist die letzte 
ihrer Art in ganz Österreich.“

Mit dieser öff entlichen Ausspeisung 
konnte die größte Not der Menschen 
gelindert werden, wobei vor allem 
nach 1945, als Teile von Klagenfurt in 
Trümmern lagen und die Versorgungs-
lage katastrophal war, die Volksküche 
eine zentrale Rolle in der Versorgung 
übernahm – hunderte Familien und 
Kriegsheimkehrer nahmen das lebens-
notwendige Angebot in Anspruch. 
Auch beim Ungarnaufstand und der 
Jugoslawienkrise Jahre später nahm die 
Volksküche eine wichtige Rolle ein. Da-
ran hat sich bis heute nicht viel geän-
dert: zwischen 120 und 150 Essen sind 
es täglich, die ausgegeben werden. Seit 
1998 beliefert die Feine Küche Kulte-
rer die Volksküche mit Mahlzeiten, das 

Das Projekt fördert und koordiniert den professionellen 
Sicherheitsdialog zwischen Bürgerinnen und Bürgern, 
Gemeinden und Polizei.

Die städtische Volksküche feiert heuer ein ganz besonderes Jubiläum: sie wird 
90 Jahre alt. Nach wie vor ist sie am gleichen Standort wie vor neun Jahrzehnten.

gemeldet wurde, haben sich Polizei, 
Ordnungsamt und städtische Fach-
abteilungen zusammengesetzt und 
gemeinsam einen Spritzenabfallbehälter 
aus Edelstahl entworfen, den es so auf 
dem Markt noch nicht gibt. Hergestellt 
wird der Abfallbehälter teilweise von 
Klientinnen und Klienten der Drogenbe-
ratungsstelle Viva. Das Behältnis besteht 
aus einer abschließbaren Hülle, in dem 
sich ein nadelsicherer Behälter befi ndet, 
der sich einfach und sicher durch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Facility Management austauschen und 
entsorgen lässt.

Licht gegen Lärm
Ein weiteres Beispiel für die innovative 
Umsetzung von „Gemeinsam sicher“ 
betrifft   den Lendhafen. Nach vermehrten 
Meldungen von Ruhestörungen wurde 
eine lärmgesteuerte Beleuchtungsanla-
ge installiert. „Das Prinzip ist einfach: Je 

lauter es in der Umgebung wird, desto 
heller wird die Beleuchtung“, erklärt 
Sicherheitsgemeinderat Vizebürgermeis-
ter Jürgen Pfeiler. Damit wurde es den 
Ruhestörern zu ungemütlich, inzwischen 
sei Ruhe eingekehrt. Als zusätzliche 
Maßnahme wird die Installierung einer 
Lichtschranke getestet, die die Gasse 
automatisch heller beleuchtet, wenn 
jemand sie betritt. 

Heller Gerberweg
Besonderes Lob seitens der Polizei er-
hielt die Stadt für die rasche und unkom-
plizierte Lösung des dunklen Gerberwe-
ges. Immer wieder gab es Beschwerden 
bei der Polizei, vor allem Frauen fühlten 
sich auf dem Nachhauseweg von der 
Disko nicht sicher. „Viele sind wegen 
der besseren Beleuchtung sogar auf der 
Straße gegangen“, weiß Sicherheits-
gemeinderat Vizebürgermeister Jürgen 
Pfeiler. Die Stadt hat umgehend reagiert 
und die Sträucher am Straßenrand ent-
fernt. Dadurch wurde der Gehweg viel 
heller. Seith er gebe es keine Beschwer-
den mehr. 

Das Projekt „Gemeinsam Sicher“ steht 
auch für regelmäßige und spezifi sche 
Beratung vor Ort: etwa am Benediktiner-
markt, Christkindlmarkt, im Strandbad, in 
den City Arkaden oder auf der Sicher-
heitsmesse in St. Ruprecht. 
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„Das Prinzip ist einfach: 
Je lauter es in der 
Umgebung wird, 

desto heller wird die 
Beleuchtung.“

500 Jahre Klagenfurt: viele 
Jahrhunderte Klagenfurter Sport

 „Gepfl egtes Klagenfurt“ – Perspektiven 
am Arbeitsmarkt für ältere Arbeitslose
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Im Rahmen des Jubiläumsjahres „Kla-
genfurt 500“ und auf Initiative von 

Sportreferent Vizebürgermeister Jürgen 
Pfeiler konnten sich lokale Sportvereine 
auf dem Neuen Platz präsentieren. „Wir 
wollten unseren Sportvereinen die Mög-
lichkeit bieten, ihre teilweise jahrzehnte-
lange Tradition zu zeigen und andere 
Menschen für den Verein zu gewinnen. 
Dafür wurde die vorhandene Infrastruk-
tur des Public Viewings genutzt.“, erklärt 
Sportreferent Vizebürgermeister Pfeiler. Im 
Fokus standen dabei Vereinsgeschichten, 
Persönlichkeiten, Legenden und natürlich 

Auf Initiative von Personalreferent 
Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler 

läuft  auch heuer wieder das Projekt 
„Gepfl egtes Klagenfurt“. Gemeinsam 
mit Kooperationspartner AMS werden 
arbeitslose Menschen über 50 Jahren 
über das Projekt eingesetzt und helfen 
mit, Klagenfurts Straßen, Plätze und 
Grünanlagen sauber und gepfl egt zu 
halten. 

Der Bund hat die „Aktion 20.000“ für 
langzeitbeschäft igungslose Personen 
zwar eingestellt. „Wir bekennen uns aber 

gemeinsam mit dem AMS weiterhin zu 
dieser wichtigen Initiative! Die Menschen 
brauchen eine Perspektive und eine sinn-
volle Beschäft igung, die auch der Allge-
meinheit zugutekommt“, erklärt Personal-
referent Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler. 

Im Rahmen des Projekts wurden mehrere 
vom AMS vorgeschlagene und geförderte 
Personen in den Dienst der Stadt Klagen-
furt aufgenommen und beispielsweise in 
der Straßenreinigung, der Ortsbildpfl ege 
oder auch bei der Neophytenbekämpfung 
eingesetzt.

die Funktionärinnen und Funktionäre, 
die teilweise seit Jahrzehnten ehren-
amtlich für den Vereinssport tätig sind. 
So konnten an mehreren Terminen 
die Geschichten der unterschiedlichen 
Sportarten und ihrer Vereine erzählt 
und WeltmeisterInnen, EM-SiegerInnen 
und mehr präsentiert werden. „Für die 
Vereine war es eine gute Gelegenheit, 
zu zeigen, was alles geleistet wird. 
Das reicht von sportlichen Erfolgen bis 
hin zur Nachwuchsarbeit!“, freut sich 
Sportreferent Vizebürgermeister Jürgen 
Pfeiler.

Menü kostet 4,12 Euro bzw. 1,05 Euro 
für Inhaber der Klagenfurter Stadtkarte.   

Ort der Begegnung
Für Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler ist 
die Volksküche längst nicht mehr nur 
ein Ort der Ausspeisung, sondern eine 
Stätte der Begegnung, des Miteinanders 
geworden. „Dies war auch ein Anlass, 
um die Volksküche heuer renovieren zu 
lassen. Wir wollten einen Raum, der zum 
Essen einlädt, mit attraktiver Farbgestal-

tung und neuen Bildern - es konnte eine 
ganz andere Atmosphäre geschaff en 
werden!“, freut sich Sozialreferent Vize-
bürgermeister Jürgen Pfeiler. 

Die Volksküche ist tatsächlich ein Ort 
der Geselligkeit: Jedes Jahr wird in der 
Volksküche zum Beispiel das Lindenfest 
veranstaltet. Bei dieser Veranstaltung 
gibt es Musik, Leckeres vom Grill und 
ein lustiges Miteinander. Sehr beliebt ist 
auch die alljährliche Kleideraktion in der 

Volksküche, bei der gemeinsam mit dem 
Fundamt nicht abgeholte Kleidungsstücke 
an die Gäste der Volksküche vergeben 
werden. Das 90-jährige Jubiläum wurde 
heuer außerdem mit einem würdigen 
Festakt begangen, umrahmt vom Ma-
gistratschor Klagenfurt. Die Ehrengäste 
mischten sich unter die täglichen Mittags-
gäste, um gemeinsam mit ihnen zu essen. 
Es gab viele interessante Gespräche, es 
wurde gelacht und gemeinsam gefeiert. 
„Für ein stimmiges Miteinander und einen 
reibungslosen Ablauf sorgt schon seit Jah-
ren unsere treue Mitarbeiterin Fr. Gertraud 
Hollauf. Sie kennt die Volksküche und sie 
kennt auch ihre Besucher, ihre Sorgen, 
und sie hat immer ein off enes Ohr für alle, 
die die Volksküche besuchen“, bedankt 
sich Sozialreferent Vizebürgermeister 
Jürgen Pfeiler. 

Mittlerweile haben sich auch einige 
Sozialinitiativen in den Räumlichkeiten 
der Volkshilfe angesiedelt. Zwei Räume 
wurden zu Büros umfunktioniert und 
dadurch zu einer Schnittstelle für sozialen 
Austausch verschiedenster Vereine. „Die 
Volksküche ist ein wesentlicher Bestand-
teil des sozialen Lebens in Klagenfurt und 
wird es noch viele Jahre sein“, verspricht 
Sozialreferent Vizebürgermeister Jürgen 
Pfeiler.
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Bildungscampus#Süd 
Ein Stadtteil blüht auf

Der moderne Schulstandort St. Ruprecht 
blüht nicht nur als Bildungszentrum Klagen-
furts auf – auch die Initiativen, die im Rahmen 
des Projektes „Bildungscampus#Süd“ gesetzt 
werden, rücken den Stadtteil in den Mittel-
punkt des Bildungsgeschehens.

Mit der Neuen Mittelschule 
und der Polytechnischen 
Schule, welche seit dem 

Schulbeginn im Herbst 2018 eben-
falls wieder am Standort St. Rup-
recht angesiedelt ist, entstand ein 
Herzstück der modernen Schulent-
wicklung mitten in Klagenfurt. Bil-
dungsstadtrat Franz Petritz betont 
dabei, dass St. Ruprecht – mit rund 
2.500 Kindern und Jugendlichen 
– mittlerweile der größte Bildungs-
stadtteil in der Landeshauptstadt 
ist. Neben der Neuen Mittelschule, 
der Polytechnischen Schule und 
der städtischen Volksschule gibt 
es auch ein Gymnasium, eine HTL, 
die Fachhochschule Kärnten sowie 
einen Kindergarten und Hort.

Mit dem Umbau entspricht der 
Schulstandort Kneippgasse den 
neuesten pädagogischen Erkennt-
nissen – so wurden vier Cluster zu 
je drei lichtdurchfluteten Klassen-
räumen plus gemeinsamen Auf-
enthaltsraum und Sanitäranlagen 
errichtet. Rund 6,3 Millionen Euro 
investierte die öffentliche Hand in 
den Umbau, 75 Prozent davon 
stammen vom Schulbaufonds des 
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Mit der künstlerischen Gestaltung der Bahnunterführung St. Ruprecht 
wurde ein weiterer wichtiger Schritt zur Stadtteil-Belebung im Rahmen 
der Initiative Bildungscampus#Süd finalisiert.

vlnr.: Manfred Heissenberger 
(PTS Villach), Maria Jost-Michevc 
(PTS Villach), Andreas Maier (PTS 
Klagenfurt), Hannes Pierzinger 
(Bundesobmann Verein POLYaktiv; 
PTS Wörgl), Stadtrat Franz Petritz, 
Angelika Berchtold-Koroschitz  
(PTS Villach) und Gregor Münch  
(PTS Villach)

Landes Kärnten. Geplant ist noch 
die Erweiterung der Volksschule 11 
St. Ruprecht, welche im Jahr 2019 
starten sollte. 

Weitere städtische Bauvorhaben 
im Bereich Bildung sind laut Petritz 
die bereits angelaufene Sanierung 
der Westschule (geplante Fer-
tigstellung mit 2020) sowie die 
Sanierung der Neuen Mittelschule 
St. Peter.

Kreative Stadtteil-Belebung
Im Rahmen der Initiative „Bildungs-
campus#Süd“ wurden weitere 
Schritte zur Stadtteil-Belebung ge-
setzt – vor dem Kindergarten und 
Hort St. Ruprecht in der Mössinger-
straße wurde das 3teilige Skulptu-
renensemble „stilisiert Birnen und 
Apfel“ des Künstlers Max Gangl 
platziert. Auch die Unterführung 
St. Ruprecht erhielt im wahrsten 
Sinn des Wortes „einen neuen 
Anstrich“. In Kooperation zwischen 
der Stadt Klagenfurt, Abteilung 
Gesundheit/Streetwork sowie der 
Abteilung Kultur, wurde mit dem 
Künstler David Mase die Unterfüh-
rung künstlerisch gestaltet.

Mit zahlreichen Wegbeglei-
tern, Klienten und Vertre-
tern der Stadt Klagenfurt 

blickte man auf die Anfänge zurück 
und konnte stolz präsentieren, wie 
viel sich in den letzten 35 Jahren 
getan hat. „Wir werden weiterhin 
alles versuchen, um Menschen aus 
ihrer Drogensucht zu helfen“, be-
tonte Ernst Nagelschmied, der seit 
dem Jahr 2000 die Drogenberatung 
leitet.

Die erste Anlaufstelle für Drogen-
abhängige und deren Angehörige
Alle Angebote der VIVA zielen 
primär auf Gesundheitsförderung 
ab. Die existentielle Grundsicherung, 
der Aus- und Aufbau von Hand-
lungsalternativen, die Entwicklung 
von Lebensperspektiven und die 
Auseinandersetzung mit dem Dro-
genkonsum (Abstinenz, Konsumre-
duktion, Rückfallprävention) sind nur 
einige Themen, die im Einzelsetting 
bearbeitet werden. Hilfreich dabei 
ist, an Verlässlichkeit, Teamgeist, 
Ausdauer oder auch an mehr Fitness 
zu arbeiten. Das Team begleitet 
Klientinnen und Klienten außerdem 
zu Behörden und Ämtern und ist 
nachgehend in der Justizanstalt und 
in den Krankenhäusern für sie da.

Auch ein Aktivprogramm mit vielen 
verschiedenen Beschäftigungsmög-
lichkeiten, wie Sport und Bewe-
gung, wird angeboten. Sehr beliebt 

35 Jahre  
Drogenberatung  

VIVA 1983-2018

ist das VIVA-Cafè als Treffpunkt in 
einem ungezwungenen Rahmen. 
Zudem blüht und gedeiht der The-
rapiegarten neben dem Elisabethi-
nen-Krankenhaus, ein Theater - 
stück ist entstanden und mit der  
„Viva 4 U“ produziert man sogar  
eine eigene Zeitung.

Diese Angebote verhelfen dazu, sich 
selbst zu schätzen, die eigenen Ziele 
zu verwirklichen und Alternativen 
zum Drogenkonsum gemeinsam 
zu erarbeiten und zu erleben. In 
den Einzelgesprächen, aber auch 
bei Gruppenangeboten spürt jeder 
Einzelne, wie wertvoll er/sie ist und 
man erfährt durch den Austausch 
und die Reflexion, was alles möglich 
ist. „Deshalb wird es auch in Zukunft 
immer eine finanzielle Unterstützung 
der Stadt Klagenfurt geben, da die 
Drogenproblematik aktueller denn je 
ist und Aufklärung und persönliche 
Betreuung von Erkrankten und An-
gehörigen immer wichtiger werden“, 
bestätigt Gesundheitsreferent Stadt-
rat Franz Petritz.

Man ist sich aber auch bewusst, wie 
wichtig die Arbeit mit Angehörigen 
ist. Ernst Nagelschmied weist darauf 
hin, dass „Angehörige im Einzel- 
oder Gruppensetting die Möglich-
keit haben, über Belastungen und 
Sorgen im Familienalltag zu sprechen 
und passende Lösungsstrategien 
zu entwickeln. Wesentliche Aspekte 

Am 25. Oktober 2018 lud die VIVA zu ihrem Jubiläum 
in das Gemeindezentrum St. Ruprecht. 

sind die emotionale Entlastung, die 
Stärkung der Eigenverantwortung, 
Information über die Suchterkran-
kung und mehr Sicherheit im Um-
gang mit den Betroffenen.“

Modernisierung der VIVA
Derzeit werden etwa 150 Klien-
ten kostenlos betreut. Das Durch-
schnittsalter beträgt 25 Jahre, wobei 
die Altersspanne generell zwischen 
15 und 60 Jahren liegt. 62 Prozent 
der Klienten sind männlich. Pro Jahr 
kommen auch ca. 60 Angehörige 
zur Beratung. „Um mehr Platz zu 
bekommen, wurde am Standort 
Rudolfsbahngürtel umgebaut, auf 
das Doppelte vergrößert und mo-
dernisiert. 300 m² Räumlichkeiten 
können in Zukunft genutzt werden, 
um den Klienten professionelle Hilfe 
von einem kompetenten Team zu 
bieten“, informiert Petritz.

Die VIVA vereinbart Termine kurz-
fristig und flexibel, auch in den 
Abendstunden. Für dringende An-
liegen und Fragen sind Mitarbeiter 
telefonisch 24-Stunden über die 
Hotline 0800 20 16 15 erreichbar. 
Die Anonymität bleibt gewahrt.

Drogenberatung VIVA  
Rudolfsbahngürtel 30 
9020 Klagenfurt am Wörthersee 
Tel: 0463 537-5651 
drogenberatung.viva@ 
klagenfurt.at 
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GRIPPE-IMPFAKTION 

Jeder, der schon einmal eine echte 
Grippe hatte, weiß, wie unange-

nehm sie verläuft. Trotzdem wird sie 
häufig unterschätzt, schwere gesund-
heitliche Schäden können die Folge 
sein. Das Gesundheitsamt der Stadt 
Klagenfurt bietet daher wieder günstige 
Grippeschutzimpfungen an. Der Impf-
schutz wird in der Regel innerhalb 
von zwei bis drei Wochen nach der 
Grippeimpfung erreicht und beträgt im 
Allgemeinen zumindest vier Monate. 
Zusätzlich sind auch allgemeine Vorsor-
gemaßnahmen wie zum Beispiel eine 
gesunde und ausgewogene Ernährung, 
genügend Schlaf oder auch wenig 
Stress wichtig für ein starkes Immun-
system.

WEITERBILDUNG IM FOKUS 

JZur Fortbildung der Kindergarten- und Hortpädagoginnen wurde im 
September ein spannender Vortragsvormittag im Gemeindezentrum St. 

Ruprecht abgehalten. Großer Dank ergeht dabei an das IBB – Institut für Bildung 
und Beratung, welche die Vortragenden der Fachtagung zur Verfügung stellten. 
Die Pädagoginnen und Pädagogen widmeten sich ganz dem Thema „Bezie-
hung wirkt Wunder – was Kinder, Jugendliche und ihre Eltern für ein geglücktes 
Leben brauchen“. 

Im Rahmen des Projektes 
„City meets Nature“ wurden 

auch diesen Sommer zwei 
Rangerinnen im Natura 2000 
Schutzgebiet Maiernigg-Lend-
spitz eingesetzt. Sie klärten die 
Besucherinnen und Besucher des 
Schutzgebietes über die Beson-
derheiten dieser grünen Insel in-
mitten der Stadt auf und passten 
auch darauf auf, dass im Einklang 
mit der Natur agiert wurde. 

5 Jahre „Gesunde Küche“
Das von der damaligen Gesundheitsreferentin und heutigen  

Bürger meisterin Maria-Luise Mathiaschitz ins Leben gerufene  
Projekt  hat Jubiläum gefeiert. 

Die Auszeichnung „Gesunde Küche” richtet sich an Einrichtungen der Ge-
meinschaftsverpflegung, die für Kinder und Jugendliche kochen. In Seminaren 
und Workshops gibt es wertvolle Tipps zur ausgewogenen Ernährung, da 
eine ausgewogene Ernährung von Kindesbeinen an erfolgen soll. Erfüllt ein 
Betrieb die Qualitätskriterien, wird die Auszeichnung offiziell verliehen. Dieses 
gilt zwei Jahre, Kontrollen gibt es regelmäßig, das Zertifikat ist kostenlos und 
soll zeigen, dass den Einrichtungen die Gesundheit ihrer Kunden am Herzen 
liegt. Begleitet werden die Seminare von Diätologin Jutta Hafner-Sorger von 
der Abteilung Gesundheit. Interessierte Betriebe, auch solche, die nicht aus-
schließlich Kinder und Jugendliche bekochen, sind herzlich eingeladen, die 
kostenlosen Workshops zu besuchen. 

SOMMERAKADEMIE 
DES VEREINS  
POLYAKTIV

Jedes Jahr findet die jährliche 
Weiterbildung der Pädagoginnen 

und Pädagogen der Polytechni-
schen Schulen Österreichs in einem 
anderen Bundesland statt – dieses 
Jahr durfte die Stadt Klagenfurt alle 
willkommen heißen. Ein Highlight 
der Sommerakademie war neben 
dem Empfang der Stadt, der Besuch 
des Lakeside Science und Techno-
logie Parks mit Besichtigung des 
Educational Labs. Organisiert wurde 
die Sommerakademie von Manfred 
Heissenberger (PTS Villach).

RANGERINNEN IM EINSATZ
Natura 2000 Gebiet Maiernig Lendspitz 
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Mit ganzer Kraft  für Klagenfurt 

Gemeinderat
Martin Lemmerhofer

„Unser Ziel ist es, auch 2019 erster 
Ansprechpartner im Stadtteil zu bleiben! 
Darüber hinaus haben wir - das Team 
der SPÖ St. Ruprecht - uns vorgenom-

men, im neuen Jahr wieder 
30 Veranstaltungen mit mindestens 

1.000 Besucherinnen und Besuchern 
durchzuführen.“

+43(0)664 3115977
 martin.lemmerhofer@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderat
Ronald Rabitsch

„Der Online-Mängelmelder „Augen 
auf Klagenfurt“ war nur der Anfang. 

Deswegen: vermehrter Fokus auf On-
line-Serviceleistungen für die Klagen-
furterInnen. Weiters: Innovationen im 
Sozialbereich, Fahrradfreundlichste 

Stadt Österreichs uvm.“

+43(0)660 6518852
 ronald.rabitsch@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderat
Christian Glück

„Als Obmann im Umwelt-Ausschuss sind 
mir vor allem das Mobilitätskonzept und 
der ÖBB-Lärmschutz wichtig. In der Sek-
tion stehen die Themen Verteilungsge-
rechtigkeit und Chancengleichheit 2019 

im Zentrum.“

+43(0)664 9136598
 christian.glueck@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderätin
Gabriela Holzer

„Ich stehe zu dem ‚Blick über den Tel-
lerrand‘, Off enheit gegenüber Neuem, 
einem Klima der Toleranz sowie positiv 
erlebte Politik. Dafür möchte ich mich 
als Gemeinderätin auch 2019 einset-

zen.“

+43(0)650 6613741
 gabriela.holzer@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderat
 Manfred Mertel

„Die Innenstadt als Kernstadt muss 
aufgrund des immer größer werden-
den Einzugsbereiches als einzigartiger 
Kommunikations- und Lebensraum 

genützt und kontinuierlich auf den ver-
schiedensten Ebenen weiterentwickelt 

werden.“

+43(0)664 2015111
 manfred.mertel@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderätin
Ines Domenig

„Auch im Jahr 2019 werde ich - wie 
schon bisher - mein Möglichstes dafür 
tun, dass jedes Kind, durch entspre-
chende Bildung, von Anfang an die 

besten und gleichen Chancen für einen 
gelungenen Start ins Leben erhält!“

+43(0)650 5424987
ines.domenig@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderätin
Judith  Michael

„Klagenfurt ist eine wunderbare und le-
benswerte Stadt. Mir ist es wichtig, das 
stetig zu verbessern: mehr Beleuchtun-
gen, bessere und durchgängige Rad-
verbindungen, und die Erhaltung und 

Entwicklung von Naherholungsgebieten 
wie z.B. dem Kreuzbergl.“

+43(0)650 4858423
 judith .michael@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderätin
Sarah Steiner

„Wie man bei den letzten Katastrophen-
einsätzen wieder einmal sehen konnte, 

sind die Leistungen der Feuerwehren nicht 
hoch genug einzuschätzen. Als Mitglied 
des Ausschusses werde ich auch in den 
kommenden Jahren ihre Anliegen unter-

stützen.“

+43(0)650 5602282
 sarah.steiner@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderat
Johann Zlydnyk

„Schon viel erreicht, noch einiges zu 
tun - das ist der Stand mitten in der 
laufenden Periode. Die Smart City 

Harbach bringt z.B. viele neue Möglich-
keiten für die Bewohner. Ich freue mich 

auf die kommenden Aufgaben zum 
Wohle unserer Bürger.“

+43(0)664 2120150
 johann.zlydnyk@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderat
Philipp Liesnig

„Im kommenden Jahr möchte ich mich 
dafür einsetzen, dass die Lebensqualität 
in Klagenfurt noch besser wird. Beson-

ders wichtig ist mir, dass der Lärmschutz 
entlang der Bahntrassen ehestmöglich 

optimiert wird.“ 

+43(0)664 2428842
philipp.liesnig@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderätin
Michaela Ambrozy

„Als Gemeinderätin und Mitglied des 
Bildungsausschusses werde ich mich 

weiterhin dafür einsetzen, dass der Kin-
dergarten in Viktring neue Räumlichkeiten 

erhält und die Kinder eine geeignete 
Grünfl äche nutzen können.“ 

+43(0)650 7405740
 michaela.ambrozy@spoe-klagenfurt.at

Gemeinderat
Robert Münzer

„In Wölfnitz wird es sehr wichtig sein, 
bei den Verhandlungen zum neuen 
Dienstbarkeitsvertrag mit der KMG 

alle unsere Stadteile an das öff entliche 
Verkehrsnetz anzubinden. Das Thema 
Gemeindezentrum wird weiterhin ein 

wichtiges Thema auf der Agenda sein.“

+43(0)664 9129100
robert.muenzer@spoe-klagenfurt.at
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Die politischen Vorsätze unserer Gemeinderäte für kommendes Jahr 

IM GEMEINDERAT
FÜR S IELEBENSWERTES KLAGENFURT

SCHRITT FÜR SCHRITT FÜR KLAGENFURT

Im
pr
es

su
m

: M
ed

ien
inh

ab
er

 u
nd

 H
er

au
sg

eb
er

: S
PÖ

-G
em

ein
de

rat
sc

lub
 K

lag
en

fu
rt,

 R
a�

 a
us

, N
eu

er
 P

lat
z 1

 | 9
02

0 
Kla

ge
nf

ur
t a

m
 W

ör
� 

er
se

e;
 F

ür
 d

en
 In

ha
lt 

ve
ran

tw
or

tlic
h: 

SP
Ö-

Ge
m

ein
de

rat
sc

lub
 K

lag
en

fu
rt;

 Fo
to

s: 
SP

Ö/
No

va
k, 

St
ad

tp
re

ss
e, 

m
ein

-k
lag

en
fu

rt,
 H

elg
e 

Ba
ue

r, 
pr

iva
t, 

Sig
rid

 S
tip

pic
h, 

Gl
eis

s, 
St

ad
tze

itu
ng

, A
do

be
 S

to
ck

; 
Ko

ste
nlo

s a
n 

all
e 

Ha
us

ha
lte

 in
 K

lag
en

fu
rt 

du
rch

 d
ie 

Ös
te

rre
ich

isc
he

 P
os

t. D
ru

ck
fe

hle
r v

or
be

ha
lte

n. 
Au

s G
rü

nd
en

 d
er

 b
es

se
re

n 
Le

sb
ark

eit
 w

ird
 au

f d
ie 

gle
ich

ze
itig

e 
Ve

rw
en

du
ng

 w
eib

lic
he

r u
nd

 m
än

nli
ch

er
 S

pr
ac

hf
or

m
en

 m
eis

te
ns

 v
er

zic
ht

et
. S

äm
tlic

he
 P

er
so

ne
nb

ez
eic

hn
un

ge
n 

ge
lte

n 
gle

ich
w

oh
l fü

r b
eid

er
lei

 G
es

ch
lec

ht
.

• 

Funkbereitschaft sdienst
Die Finanzierung der Fahrer im 
Rahmen des Dienstes wird drei 
weitere Jahre subventioniert. Für 

die Bevölkerung ist somit die 
hausärztliche Versorgung an den 
Wochenenden und Feiertagen 

gesichert!

• 

Hochwasserschutz…
… für 120.000 Menschen 
und 1.100 Objekte. Das 

Hochwasserrückhaltebecken im 
Zollfeld ist fertig gestellt. In das 
Projekt haben Bund, Land und 
der Wasserverband Glan 16,5 
Millionen Euro investiert. Das 

Volumen des Rückhaltebeckens ist 
auf ein hundertjähriges Hochwasser 

ausgelegt.

• 

Einführung Stadtkarte 
Alle Ermäßigungen, die es im 

Sozialbereich gibt, können künft ig 
unbürokratisch mit der neuen 

Stadtkarte konsumiert werden. Die 
Antragstellung erfolgt im Sozialamt 

Klagenfurt.

• 

TIKO/ Tierrettung
Es wurden Subventionen 

von 40.000 Euro für das TIKO 
und 5.200 Euro für die Tierrettung 

beschlossen. Der Kärntner 
Katzenschutzverein wird mit 

5.000 Euro unterstützt.

• 

Revitalisierung Lendhafen
Um 100.000 Euro wurde im 
Lendhafen ein dynamisches 

Beleuchtungssystem mit 
energiesparenden LED-Lampen 
installiert, das auf Lärm reagiert. 

Weiters wurden 14 Sitzbänke, ein 
Trinkwasserbrunnen, fünf Strompoller, 

ein neuer Bodenbelag, zusätzliche 
Mülleimer und ein Gassimat errichtet.

Für Sie 
umgesetzt!

• 

Investition Wohnqualität  
Die Öff nung des Eggerheimes bis 
28.02.2019 auch an Samstagen, 

Sonntagen und Feiertagen wird von 
der Stadt mitfi nanziert.

• 

Kunstpreis Fotografi e 
„Klagenfurt quo vadis?“

Erstmals wurde im Zuge der 
Ausstellung „Klagenfurt quo vadis“ 
ein neu geschaff ener Kunstpreis für 

Fotografi e & Film vergeben.

• 

Unbefristetes Alkoholverbot am 
Heiligengeistplatz und im Lendhafen
Eine Evaluation hat die Wirkung des 

Alkoholverbotes am Heiligengeistplatz 
und im Lendhafen belegt. Da sich 
das öff entliche Sicherheitsgefühl 
enorm gesteigert hat, wurde das 

Alkoholverbot unbefristet verordnet.

• 

1. Fachtagung der Plattform Prävention
Im November fand die erste 

Fachtagung der Plattform 
Prävention unter dem Thema 

„Gesundheitskompetenz im schulischen 
und außerschulischen Kontext“ 

statt. Kernaufgabe der Plattform ist 
die Vernetzung der Institutionen 

miteinander.

• 

Neueröff nung Infopoint Soziales
Im Klagenfurter Sozialamt im 

Amtsgebäude Bahnhofstraße 35 
wurde ein Infopoint installiert, bei 
dem man sich über Leistungen 
und Angebote in der Abteilung 

vorinformieren kann. 

• 

Verbesserte Radinfrastruktur 
In den Sommermonaten wurden 
gefährliche Radwegquerungen rot 

markiert. Die gut sichtbaren Radstreifen 
steigern die Sicherheit für alle 

Verkehrsteilnehmer.

• 

Bildungscampus#Süd – 
Stadtteilbelebung St. Ruprecht

Im Rahmen der Initiative wurden 
vor dem Kindergarten und Hort St. 
Ruprecht in der Mössingerstraße 

ein Kunstwerk platziert sowie 
die künstlerische Gestaltung der 
Bahnunterführung St. Ruprecht 

umgesetzt.

• 

Wohnbau
Erstmals nach rund 17 Jahren 

hat die Stadt Klagenfurt wieder 
in Eigenregie ein Wohnhaus mit 

vierzig Wohnungen errichtet. Rund 
4,5 Millionen Euro aus Eigenkapital 
und Wohnbauförderungsmittel des 

Landes wurden investiert. 

• 

Volksküche Renovierung
Eine attraktive Farbgestaltung und 
neue Bilder ließen eine völlig neue 

Atmosphäre in der Klagenfurter 
Volksküche entstehen. 

• 

Neubau Kabinentrakt Eishalle
Neue Kabinen mit modernen 
Sanitäranlagen für unseren 

Rekordmeister KAC und unseren 
Eishockeynachwuchs wurden 

gebaut.

Die SJG Klagenfurt 
ist die Sozialistische 
Junge Generation in 
Klagenfurt und setzt 
sich inhaltlich mit 
unterschiedlichsten 
politischen Themen 
auseinander. 

Wir beschä� igen uns ins-
besondere mit „jungem 
Wohnen, Bildung und 
Soziales“. Aus diesem 
Grund gibt es auch drei 
verschiedene Ortsgrup-
pen in Klagenfurt, welche 
jeweils diese Themen 
inhaltlich diskutieren, Lö-
sungsvorschläge erarbei-
ten und Veranstaltungen 
organisieren. 

Anfang nächstes Jahr ist 
z.B. eine Info-Veranstal-
tung zum Thema „Jun-
ges Wohnen“ geplant, 
in der u.a. junge Mieter, 
aber auch Jugendliche, 
welche in Eigentums-
wohnungen leben, über 
ihre Rechte und Pfl ichten 
aufgeklärt werden. Jede 
unserer Ortsgruppen 
konzentriert sich speziell 
auf diese drei Themen. 
Die SJG Klagenfurt ist 
eine Organisation der 
SPÖ, welche sich poli-
tisch positioniert und ihre 
Meinungen nach außen 
vertritt. Im Sommer 
dieses Jahres haben wir 
auch z.B. das Open-
Air-Kino im Strandbad 
Klagenfurt organisiert, 
bei dem wir uns klar für 
die 30h-Arbeitswoche 
ausgesprochen haben. 
Falls du Interesse hast, 
melde dich bei uns!

SJG 
Klagenfurt

sjgklagenfurt@gmail.com
facebook.com/sjgklagenfurt

Kontakt:
+43(0)6642453036

michaela.weratschnig@gmx.at



www.spoe-klagenfurt.at

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie 

frohe Weihnachten und 
ein gutes neues Jahr!


